Tendenzen energiſcher als bisher vorzugehen. (Bravo!) Es wird 


8 und ſeine überzeugende Suada. 4 7 
Dennoch betrachtet ſich Leidlich als das Foctotum. ad 
n Papier, das er beſchrelbt, verwandelt fi in feinen 
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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
Pfennig pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
Ausgabe 
täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


| Ä Jeruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 
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Donuuerſtag den 24. Januar 1895. 


In ſertionspreis 

für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


XIII. Jahrg. 
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Die politiſche Lage und die fonſervative Partei. 

Im Charlottenburger Bürgerverein hat am Freitag der 
Führer der fonjervativen Partei, Herr Frhr. v. Manteuffel⸗ 
Croſſen, eine bemerkenswerthe Rede gehalten, die die 
weiteſtgehende Beachtung verdient und die wir in gedrängter 
Kürze in Nachſtehendem wiedergeben. Augenblicklich iſt — fo 
führte Herr Freiherr von Manteuffel nach einer kurzen Ein⸗ 
leitung aus — die politiſche Lage für die konſervative Partei 
glücklicher als noch vor einigen Monaten. Wie von einem Alp 
befreit kann man wieder aufathmen. Damit aber it nicht 
geſagt, daß die Konſervativen die Hände nunmehr in den Schoß 
legen können; es iſt vielmehr dringend nöthig, daß die Auf⸗ 
gaben, die die konſervative Partei ſich vorgezeichnet hat, auf das 
beharrlichſte welter verfochten werden. (Bravo.) 

Wir können uns nicht verhehlen, daß erfi ſeit dem 
„Tivoll⸗ Tage“ von einer thatkräftigen konſervativen 
Partei geſprochen werden kann. (Lebhafte Zuſtimmung.) Haben 
auch die Konſervativen früher ihre Grundſätze niemals ver: 
leugnet, ſo iſt doch ihre Initiative unter Bismarck 
gewiſſermaßen erlahmt. Man wußte eben, daß der große Kanzler 
alles, was er that, nur zum Beſten für unſer Vaterland aus⸗ 
führte. Dieſe Zeiten änderten ſich nach Bismarcks Rücktritt. 
Dem Grafen v. Caprivi gegenüber, auf deſſen Schwächen ein⸗ 


zugehen der Redner ablehnte, war es Pflicht der Konſervatlven, 


ſelbſtſtändig aufzutreten (Sehr richtig.) Dieſe Selbſtſtändigkeit 
wird die konſervatlve Partei fortan nicht wieder aufgeben; denn 
nur eine ſelbſtſtändige konſervative Partei 
kann eine feſte Stütze des Katſers und Königs, des Reiches und 
der Monarchie ſein. (Lebhafter Beifall.) 

Wurde die konſervative Partei ſeit Annahme des Tivoli⸗ 
programms, das nur unter der Aera Caprivi zu Stande kommen 
konnte, durch die verbündeten Regierungen und inſonderheit durch 
die offizidfe Preſſe heftig befehdet, jo hat ſich die Lage der 
Konjervativen jetzt erheblich gebeſſert. Haben doch alle Maß⸗ 
nahmen, die unfere Partei empfohlen hat, ſich als richtig er⸗ 
wieſen und hat ſich doch der Widerſpruch der Konſervativen 
gegen einzelne Regterungshandlungen nachträglich in jeder Weiſe 
gerechtfertigt! 
der Ronjervativen im Lande eine bedeutende 
Stärkung erfahren hat. (Zuſtimmung. _. 

Demgemäß muß es nun auch das Hauptbeſtreben der ver⸗ 
bündeten Regierungen fein, die durch verfehlte Maßnahmen 
herbeigeführte Nothlage im Reiche zu beſeitigen. Es verſteht ſich 
von ſelbſt, daß das eine ſchwere Aufgabe iſt, denn die Kugel 
rollt leichter bergab als bergauf. Den Konſervativen aber er⸗ 
wächſt die ernſte Pflicht, die Verbündeten Regierungen bei der: 
artigen Beſtrebungen zu unterſtützen und die Elemente, die ſich 
in den Weg ſtellen, zu bekämpfen. (Bravo.) 

In etſter Linie gilt dieſer Kampf den Sozialdemokraten. 
Mit der ſogenannten Umſturzvorlage wird ſich allerdings nur 
wenig erreichen laſſen. Gleichwohl begrüßen wir ſie mit Freuden, 
weil damit der ernſte Wille gezeigt wird, gegen die ſubverſiven 


wenigſtens verſucht werden, den Entwurf in der vorliegenden 
Faſſung durchzubringen; hoffentlich aber wird es mit Hilfe des 
Centrums gelingen, eine weſentliche Lücke in der Vorlage aus⸗ 


unge Anfänger. 
10 oa . 0 i 
ua HR Nachdruck verboten. 
(2. Fortſetzung) 5 
Eines Morgens begann der neue Jünger Merkur's ſeine 
Thätigkeit damit, daß er bei Leidlich und Druck die Läden auf⸗ 
ſtieß und feſikettete, die Pulte und Tafeln ſowie die Landkarte 
abſtäubte und mit einem handfeſten Beſen die Diele kehrte. 


Bald darauf ſah man ihn mit einer ſtattlichen Kiſte auf den 


Schultern für die Firma Leidlich und Druck ſeinen erſten Ge⸗ 
ſchäftsweg antreten. B „ ud Ants 
Ein Philoſoph und ein großer General dienen der Welt 
nicht in ungleichartigerer Weiſe, als die beiden Aſſoctes threm Ges 
ſchäft. Während Leidlich vom frühen Morgen dis zum ſpäten 
Abend, bis an die Ohren in Papier vergraben, calculirt, corre⸗ 
ſpondirt, ſcontirt und copirt, daß ihm die Schweißtropfen von 


der Stirn herablaufen, fieht man unſern Freund Druck vorn 


im Gewölbe mit gractöſen Handbewegungen feine Cigarre zum 
Munde führen und behaglich den blauen, gekräuſelten Wölkchen 


nachblicken oder man ſieht ihn auf der Promenade oder in den 


Straßen in anſcheinend müßigem Geplauder mit andern, * 
Selten nur nimmt er eine Feder zur Hand, und mit einer 
e die an Kane e grenzte, hat er dem neuen 
ehrlinge ſeinen jeweiligen Platz am Doppelpulte gänzlich zur 
Verfügung geſtellt. 5 ene Te RR 


er den blauen Rauchwolken nachſchaut, entwirft er in Zelt von 
wenig Sekunden oft einen Plan, deſſen glückliches Gelingen 


feinem ſchwerſfälligen Aſſoete auf Wochen Stoff zum Schreiben ’ 


giebt, und was den ſchwülſtigen vielſeitigen Briefen Leidlich's 
mit ihren langathmigen Perioden und dringenden Poſtſeripten 
nicht gelingt, das vermag Druck's persönliche Liebenswürdigkeit 


Daher kommt es auch, daß das Anſehen 


= 15 eerklang aus einem Dachſtübchen. 
Und dennoch iſt er keinen Augenblick müßtg, denn während 


zufüllen. 
am meiſten verletzt — vom Chriſtenthum gar keine 
Rede (Sehr richtig.) Es wird nur von Religton geſprochen, 
und das iſt ein ſehr bequemer Begriff. (Heiterkeit) Als 
deutſches chriſtliches Volk haben wir den ernſten Beruf, den 
chriſtlichen Glauben zu beſtärken. Nur im chriftlihen Glauben 
allein können wir werden, was wir ſollen; alle ftaatlihen Inſti⸗ 
tutionen fallen um, wenn wir das Chriſtenthum nicht hochhalten. 
(Lebhafter Beifall.) 

Nachdem Herr Freiherr von Manteuffel noch zuſtimmend 
des hoffentlich noch in dieſer Seſſion zu erwartenden Geſetz⸗ 
entwurfs gegen den unlauteren Wettbewerb gedacht, kam er auf 
die ſozialpolitiſche Geſetzgebung zu ſprechen und führte dabei 
folgendes aus: Im großen und ganzen hat ſich die Tendenz 
des Invaliditäts⸗ und Alters verſicherungs⸗ 
geſetzes als eine unzweifelhaft richtige erwieſen; aber die 
Ausführung läßt zu wünſchen übrig. Unmöglich aber war es 
in dieſem Falle, der einen „Sprung ins Dunkle“ bedeutete, 
Vollkommenes zu ſchaffen. Es wird alſo nothwendig ſein, ver⸗ 
ſchiedenes Fehlerhafte zu verbeſſern. (Sehr richtig.) Nach zwei 
Richtungen iſt dies nothwendig: 1) hinſichtlich gerechter Ver⸗ 
theilung der Beitragszahlung, 2) durch anderweitige Ordnung 
der Karten, um das Kleben zu beſeitigen oder zu vereinfachen. 
Die konſervative Fraktion iſt an der Arbeit, 
eine Novelle dieſes Inhalts herzuſtellen; 
auf die Mehrheit im Reichstage wird ſie jedenfalls rechnen 
dürfen, hoffentlich wird auch die Regierung dafür zu gewinnen 
ſein. (Beifall.) 

Von größter Bedeutung für weite Kreiſe iſt das angekün⸗ 
digte Börſengeſetz. Zwar hat der Staatsſekretär von 
Boetticher den Entwurf noch für die laufende Seſſion zugeſagt, 
allein eine Seſſion kann ſchneller zu Ende ſein, als man denkt; 
man wird alſo auf die Vorlage nicht ſchwören dürfen. (Heiter: 
keit.) Es wäre indeſſen, angeſichts des ungeheuren Materials, 
das durch die Börſenenquete in vielen dicken Bänden herbei⸗ 
geſchafft iſt, ein großer Fehler, wenn mi diefer wichtigen Reform 
noch lange gezaudert würde. (Beifall.) Auch bezüglich der 
Handwerkerorganiſatſon muß etwas geſchehen; inſonderheit 
werden die Konſervatſven von der Forderung des Be 
fähigungsnachweiſes, ohne den jede Ocganiſation 
weſenlos bleiben muß, nimmer ablaſſen. (Bravo!) Eine andere 
Frage, die ebenfalls Unzufriedenheit verurſacht, iſt die der 
Sonntagsruhe. In beſtem Sinne find die Vorſchriften dafür 
erlaffen, fie haben aber viel böſes Blut gemacht. Während die 
Sonntageruhe für viele Gewerbetreibende ſchädlich wirkt, iſt fie 
für andere (Kellner, Friſeure uſw.) nicht vorhanden. Der un: 
eingeſchränkte Geſchäftsbetrieb der Gaſtwirthſchaften injonderheit 
macht ſich unliebſam fühlbar, und hier wird eine Reviſion, die 
Licht und Schatten gleichmäßig vertheilt, nothwendig ſein. (Zu⸗ 
ſtimmung.) 

Die erſte Pflicht der Verbündeten Regierungen iſt es, die 
Unzufriedenheit aus der Welt zu ſchaffen. 
Die ſich mehrende Zahl der ſozialdemokratiſchen Stimmzettel 
darf uns nicht ſchrecken. Die wenigſten derer, die ſie abgeben, 
find überzeugte Sozialdemokraten. Meiſtens ſtammen die Stimm: 
zettel von Unzufriedenen, die immer denjenigen Kandidaten 


Augen in eine Banknote, ſeine komplicitte doppelte Buchführung 


hält, wie erglaubt, allein das Ganze zuſammen, und was Druck's 
perſöaliche Erfolge betrifft, jo iſt er der Meinung, daß dieſe 
durch ſeine herzgewinnenden Briefe zum mindeſtenerſt vorbereitet find. 
Unternehmungen, die Druck ohne Leidlich's Hinzuthun zuwege 
bringt, werden von dieſem ſtets gering geſchätzt. 
11 f 2 


Eine Entdeckung. 

Es wurde in der Nachbarſchaft von Leidlich und Druck 
muſicirt. Wenn Druck rauchend und combinirend im Gewölbe 
ſaß oder vor der Thüre ſtand, da rauſchten von allen Seiten 

Pianotöne in ſein Ohr. Es ſchlenen faſt ſämmtlich ſehr genüg⸗ 

ſame Muſiker zu ſein, denn mit Ausnahme eines einzigen kam 
keiner über die drei oder vier verſchiedenen Stücke, die er täg⸗ 
lich ſpielte, hinaus. Einen Tag wie alle Tage derſelbe Tanz 
aus dieſem, daſſeibe Potpourri aus jenem Fenſter u. ſ. w. 
“ Bald kannte Druck den Ton eines jeden Claviers, wie er 
die Stimmen ſeiner Freunde kannte, obwohl die erſteren keines 
wege ſeine Freunde waren, am wenigſten, wenn ſie alle zu 
gleicher Zeit erklangen, und das Füllhorn ihrer Potpourris, 


Walzer, Quvertüren und Lieder ohne Worte auf einmal, wie 


| einen wahren Wolkenbruch von Melodien, herabſchüttelten. Das 
ſchlechteſte Clavier, bei deſſen Tönen man ſogleich Verdacht 
ſchöpfte, es habe noch ſchwarze Unter⸗ und weiße Obertaſten, 


1 Aber Druck lauſchte den heiſeren Tönen gern, denn ſie 

‚erlangen unter der virtuoſen Hand eines armen Conſervatotiſten, 
der ihnen täglich neue Melodien aufdrang. 

? Ein volltönender, gewaltig brauſender Flügel dagegen ver: 
ſauerter unter dem Geſtümper des ungeſchickteſten Dilettanten, 
und Druck ärgerte ſich im Geheimen oft darüber, daß der arme 

Conſervatoriſt nicht den Flügel und der unwürdige Dilettant 
nicht deſſen Hackebrett beſaß. Er knüpfte hieran eine Betrach- 


tung, in der er ſich ſelbſt als ein Leidensgenoſſe des Conſerva⸗ 
toriſten wiederfand: Wie jener ein tüchtiger Clavierſpieler, ſo 


— 
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In ihr iſt nämlich — und das hat unſere Freunde 
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wählen, der der Regierung die möglichſten Schwierigkeiten be⸗ 


reitet. Die Sozialdemokratie hat die Zufriedenheit als ein 
Laſtec erklärt, ſie zehrt von der Unzufriedenheit. Es iſt alſo 
alles aufzubieten, um die Zuſtände zu beſeitigen, die Unzu⸗ 
friedenheit ſchaffen. Bis jetzt find die ländlichen Kreiſe und 
die Kreiſe des ſtädtiſchen Mittelſtandes noch ziemlich intakt ge⸗ 
blieben; aber zu unſerem Schrecken ſehen wir, daß es auch 
dort ſchon um ſo mehr zu bröckeln beginnt, je ſchwieriger fich 
die materiellen Nothſtände geſtalten. Die erſte Aufgabe alſo 
im Kampfe gegen den Umſturz beſteht darin, den Nieder⸗ 
gang des Mittelſtandes in Stadt und Land 
zu beſeitigen, und die Gegner ſolcher Reformen, die 
Sozialdemokraten und deren Vorfrucht nicht nur, ſondern ge⸗ 
radezu deren Verbündete, die Freifinnigen der männlichen 
wie der weiblichen Linie, energiſch zu bekämpfen. (Lebhafter 
Beifall.) 

Für die konſervatlve Partei ergiebt ſich hieraus die vor⸗ 
nehmſte Aufgabe, als Mahnerin, wenn auch als unbequeme 
Mahnerin, vor die Regierung hinzutreten und ihr immer 
wieder zuzurufen: 
niſſe beſſer werden. Du biſt für dieſe Zu⸗ 
ſtände verantwortlich. Wie werden dir helfen, zu 
beſſeren Zuſtänden zu gelangen, und wenn du den Weg dazu 
nicht finden kannſt, wollen wir dir ihn weiſen.“ Allerdings 
können wir uns nicht verhehlen, daß uns ſchwere Kämpfe, viel⸗ 
leicht auch Niederlagen bevorſtehen. Sind doch durchweg ſieg⸗ 
reiche Kriege, wie wir fie unter dem hochſeligen Kaifer gegen 
den äußeren Feind geführt haben, ſelten. Aber ſo lange wir 
uns nicht ſelbſt untreu werden, wird auch Gott uns nicht ver⸗ 
laſſen. Ein Volk, das ſich ſelbſt verläßt, verläßt auch Gott. 
Den Glauben an ſich ſelbſt erhält aber ein 
chrüſtliches Volk nur, wenn es im Glauben an 
Gott und den Heiland ſtark iſt. (Lebhafter anhalten: 
der Beifall.) 

Um die wirthſchaftliche Lage zu beſſern, iſt zunächſt die 
Rückkehr zu einer nationalen Politik nöthig. 
Die beſten Abnehmer birgt das Land in ſich ſelbſt. Wird im 
Lande die Kaufkraft sehn. dann blüht Gewerbe und In⸗ 
duſtrie, dann finden ſich auch Abnehmer im Auslande. Die 
Handelsverträge, über deren Unwerth nirgends ein Zweifel 
mehr beſteht, ſollen nicht gebrochen werden, aber es glebt andere 
Mittel genug, um die Schäden, die jene Verträge verurſacht 
haben, abzuwenden. Am 1. April feiert der Erſte Reihe 
kanzler ſeinen achtzigſten Gebuttstag. 
ſchenk können wir dem Fürſten Bismaick nicht machen, als daß 
wir ihm die Ueberzeugung beibringen, daß wir gewillt und 
ſtark genug ſind, das Deutſche Reich wieder dahin zu bringen, 
wo es ſtand, als er mit eiſerner Hand das Steuer führte. 
Dies Geſchenk laſſen Sie uns ihm dar⸗ 
bringen, und er wird uns herzlich dafür 
danken. (Lebhafter allgemeiner Beifall und wiederholtes 
Händeklatſchen.) 


PVolitiſche Tagesschau 


Auf einem Feſtmahl, das die nationalliberale Partei am 


Sonntag veranſtaltet hatte, theilte Geh. Rath Planck, Mitglied i 


war Druck ein tüchtiger Kaufmann, aber wie jener ſich mit einem 
elenden Organ behelfen mußte, das ihn an der vollen Entfal⸗ 
tung ſeiner Kunſt hinderte, ſo war auch Druck auf einen engen 


Wirkungskreis beſchränkt und es fehlten ihm die Mittel, mit 
denen ſein Unternehmungsgeiſt ſicherlich Großes hervorgebracht 


Rach ⸗ 
das war der alte Mohrenhaupt gegen⸗ 


müſſig auf feinen Geldſäcken fh; 
und mit einem dieſer Geldſäcke nur hätte Druck die halbe Welt 


haben würde. 

Auch der Dilettant war für dieſen Vergleich in der 
barſchaft vorhanden: 
über, der Tag und Nacht 


in Bewegung ſetzen können! 


Gar oft ruhte fein Blick wehmüthig und neidiſch auf dm 


fetten Rentier, wenn dieſer die Blumenſtöcke, mit denen alle 


Fenfter feiner Wohnung beſetzt waren, mit feinen plumpen, 
um den Kopf mit dem 


langſamen Händen bei Sette ſchob, | 
ſilberbetrottelten Käppchen auf einige Stunden zum Fenſter her» 


aus zu ſtecken, oder wenn er aus der Hausthür getrippelt 


kam, um feinen runden Bauch, von welchen, wie eine Art 
Unterleibs⸗Civilmedaille, das ſchwere goldene Uhrgehänge 
ſtrahlte, nach einem Auſternkeller zu tragen. 


Elnes Tages glaubte Druck die Beobachtung zu machen, 
daß ſich unter das muſikallſche Treiben der Nachbarſchaft ein 
fremdartiges Element eingeſchlichen haben mußte: der atem 
Conſervatoriſt ſchien auf dem volltönenden Flügel zu ſplelen, 


und doch war es nicht ganz derſelbe Ton und auch nicht ganz 
dieſelbe geübte Hand. 

Nach vielem Hin⸗ und Herſinnen fand Druck einen Mittel⸗ 
weg: es war ohne Zweifel ein neuer Spieler und ein neues 
Inſtrument hinzugekommen. Ein günſtiger Luftſtrom gab noch 


einen weitern Aufſchluß: die neuen fremden Töne kamen aus - 


der Wohnung des Rentiers Mohrenhaupt. 


Druck hatte keine Veranlaſſung, die lieblichen Harmonien 


Sorge dafür, daß die Verhält⸗ 


Ein ſchöneres Ge⸗ 


— — 
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der ungeſchlachten Hand Mohrenhaupt's ſelbſt zuzuſchreiben, 


ebenſowenig der alten Haushälterin, die er in ihrer weißen 
Nachthaube, wie zwiſchen ein Paar Elephantenohren, zuweilen 
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der Kommiſſion für Ausarbeitung des Bürgerlichen Ge 


Arbeit beendigen werde, ſodaß das Werk im nächſten Jahre 
dem Reichstag zugehen könne. 
Die Entwickelung der deutſchen Kohleninduſtrie 
wird in England, wo die Kohlenförderung infolge der fort⸗ 
währenden Strikedrohungen der Bergleute ſtark gelitten hat, 
einer wachſenden Aufmerkſamkeit gewürdigt. Ein letzthin er⸗ 
ſtatteter Parlamentsbericht konſtatitt, daß nächſt Großbritannien 
Deutſchland von allen Ländern Europas die bedeutendſte Kohlen⸗ 
menge erzeugt, während Frankreich kaum auf den dritten Theil 
der deutſchen Kohlenförderung kommt. Den Durchſchnittswerth 
des Materials am Otte der Förderung, alſo der Grube, be⸗ 
rechnet der in Rede ſtehende Parlamentsbericht für England 
in 1891 auf 8 fh. pro Ton, in 1892 auf 7 fh. 3¼ Pence, 
in 1893 auf 6 ſh. 9½ Pence; für Deutſchland in 1891 eben⸗ 
ſo wie für England, in 1892 auf 7 ſh. 4½ Pence und in 
1893 auf 6 ih. 9 Pence. Die entſprechenden Zahlen ſtellten 
ſich in den entſprechenden Jahren für Frankreich wie auch für 
Belgien regelmäßig um 1 bis 3 ſh. höher, während in Amerika 
der Werth der geförderten Kohle in den letzten Jahren bis zu 
5 ſh. 4 Pence ſank, ſomit alſo einen beträchtlich niedrigeren 
Stand als in England oder Deutſchlan) erreichte. 
Die Bekehrung der Dienſtmädchen zur Soztlaldemo⸗ 
kratte ſoll nach früher fehlgeſchlagenen Verſuchen jetzt aufs 
neue in die Hand genommen werden. Es iſt in Berlin für 
dieſe Woche wieder eine Verſammlung anberaumt, in welcher 
der Reichstagsabgeordnete Molkenbuhr über die weiblichen 
Dienſtboten und die Gefindeordnung ſprechen wird. Wie es 
jedoch den Anſchein hat, wird das Liebesmühen der Sozial⸗ 
demokratie um die dem Dienſtbotenſtande angehörende Weiblich⸗ 
keit erfolglos bleiben. Denn man ſah in der kürzlich zu dieſem 
Z3bwecke abgehaltenen Verſammlung wohl viele „Genoſſinnen“, 
ſuchte jedoch vergebens nach einer for die Dienſtbarkeit am 
häuslichen Herde typiſchen Erſcheinung. Uebrigens find die be⸗ 
treffenden Verſammlungen nicht als Dienſtmädchen-Verſamm⸗ 
lungen angekündigt, ſondern unter harmloſerer Flagge von der 
Frauenagttations-Kommiſſion einberufen. Man will offenbar bei 
einem Mißerfolg ein Ftasko vermeiden, wie bei der vor vier 
Jahren ins Leben gerufenen Kellnerinnenbewegung. 
Die Seffion des italieniſchen Parlaments iſt ges 
ſchloſſen worden Die Blätter ſehen das Dekret, durch welches 
die Kammer geſchloſſen wird, als ſicheres Anzeichen für die 
Auflöſung derſelben an. Wle die Blätter ferner melden, 
werden die Neuwahlen vorausſichtlich im April ſtatifinden. 
Präfident Faure behält das ganze Elyſeeperſonal. Die 
Firma des Faure'ſchen Geſchäfts in Havre lautet jetzt: Berge⸗ 
rault u. Cremer. Bergerault iſt der älteſte Angeſtellte des 
Hauſes, Cremer ein Vetter Faure's. 
Wie in London verlautet, werden Ende April die Königin 
Viktoria, der deutſche Kalſer, das ruſſiſche 
Kalſerpaar, die Kaiſerin Friedrich, der Herzog und die 
Herzogin von Coburg in Darmſtadt eine Zuſammenkunft 
haben. Auch der Herzog und die Herzogin von Cumberland 
ſollen eine Einladung zu dieſem Beiſammenſein erhalten haben 
f Wie der Berliner „Lokal⸗Anz.“ mittheilt, iſt nach einer 
in Berlin an amtlicher Stelle eingetroffenen Meldung aus 
then die innere Lage daſelbſt bedrohlich. 


ö f Freuficher Landtag. 

geordnetenhaus. 
5 . 4. Sitzung vom 22. Januar 1895. 
a Am Miniſtertiſche: Fürſt zu Hohenlohe, Dr. Miquel, Freiherr von 
Marſchall, Thielen, Freiherr von Hammerſtein, Schönſtedt, von Köller, 
| von Boſſe und zahlreiche Kommiſſare. 
I Die Berathung des Etats wird fortgeſetzt. 
Abg. Bachem (Centr.) betont, daß ſeine Partei dem neuen Mi⸗ 
niſterpräſidenten loyal entgegen kommen wolle. Es erſcheint ihr aber 
auch wünſchenswerth, daß endlich ſtetige und ruhige Verhältniſſe in der 
Leitung der Staatsgeſchäfte eintreten. Er giebt Graf Limburg ⸗Stirum 
Recht, daß von Steuererleichterungen nicht die Rede ſein kann. Man 
müſſe weitgehende Sparſamkeit walten laſſen. Das Deſizit von 34 Mil 
. lionen könne als ſo bedrohlich nicht angeſehen werden, einerſeits wäre 
die Amortiſirung in vorgeſchriebener Weiſe in Ausſicht genommen, 
andererſeits die Deckung für die Betriebsmittel der Eiſenbahnen auf den 
ordentlichen Etat übernommen. Seine Partei iſt durchaus dagegen, daß 
die Einkommen unter 900 Mark wieder zur Steuer herangezogen 
werden ſollen, man ſolle lieber die Einkommen über 10000 Mk. aus⸗ 
ſchließlich zur Steuer heranziehen. Er meint auch, für die Landwirth⸗ 
ſchaft müſſe mehr ausgegeben werden, auch für Kleinbahnen habe er 
volle Sympathie. Redner bemüht ſich dann, aus dem Etat nachzu⸗ 
weiſen, daß für katholiſche Zwecke relativ weniger ausgeworfen wäre, 
als für evangeliſche, darum ſei die Wiedererrichtung der katholiſchen Ab⸗ 
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an den Fenſtern bemerkte hatte, es mußte demnach eine dritte 
Perſon hinzugekommen ſein. 

Druck entſann ſich, wenn er zuweilen die Wirthſchafterin 
bei offenen Fenſter die Möbel abftäuben und die Zimmer 
reinigen geſehen, öfters gewiſſe Pianotöne vernommen zu haben, 
als glitte die Hand eines Kindes täppiſch über die Taſten. Jetzt 
ging ihm ein helles Licht auf: das war niemand anders als 
die Haushälterin ſelbſt geweſen, die mit dem Tuche die Taſtatur 
eines von Druck bisher ungeahnten Pianoforte's abgeſtäubt und 
dabei einzelne Taſten angeſchlagen hatte. Für wen hielt Mohren⸗ 
haupt ein Inſtrument? War es vielleicht eine Erinnerung an 
ſeine verſtorbene Frau? Beſaß er einen Sohn, der auswärts 
ſtudirte oder eine Stellung bekleidete? Beſaß er — — — -— 
7 Soeben erſchien der Rentier ſelbſt am Fenſter. Er ſprach 
it jemandem, den Druck nicht ſehen konnte; er nickte mit dem 
pfe; er ſchlug ein luſtiges Gelächter auf, erhob die eine Hand 
und ſchien fie jemanden auf Haupt oder Schulter zu legen. 
ann verſchwand er, wie der Mann im Wetterhäuschen, und, 
dort, fo kam auch hier jetzt die andere, bisher unfichtbar 
weſene Perſon zum Vorſchein: eine Erſcheinung, die für Druck 
an den Fenſtern des alten Rentiers etwas unerhörtes war, und 
ihm das ſtille Geſtändniß abnöthigte, daß er den Mann bisher 
perkannt und unterſchätzt habe, wie einen grünen Strauch etwa, 
den man von weitem für Unkraut hält, bis ſich aus feinem 
5 n Grün eines Tages verlockende Erdbeerblüthen ent⸗ 

ten. 

Mit wenig Worten, Druck blickte an dem Fenſter eine 
inge Dame. Ste beſaß nicht die zauberiſchen Reize einer 
Romanheldin, die den Helden ſofort packen, ſein Herz zu praſ⸗ 
elnden Flammen entzünden, und den Dichter, der es nicht liebt, 


ſtifter mit Schwefel und Pech auftreten laſſen. 
(Fortſetzung folgt.) 


ſetzbuches, mit, daß die Kommiſſion in dieſem Jahre ihre 


ſe 

die Feuersbrunſt, welche er ſchildern will, bis auf den erſten 
glimmenden Funken zurückzuführen, als vorſätzlichen Bra nd⸗ 
} — Die Ueberſiedelung des Reichsgerichts in Leipzig in 


theilung im Miniſterium unerläßlich. Er ſei dem König ſehr dankbar, 
daß er zum Miniſterpräſidenten einen Katholiken berufen habe. 
Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe weiſt, ſich an die geſtrige Er⸗ 


klärung des Staatsminiſters von Bötticher anſchließend, die Vorwürfe 
zurück, daß dem Staatsminiſterium die Solidarität mangele. Sobald 


das Miniſterium mit Beſchlüſſen an die Oeffentlichkeit trete, ſeien die⸗ 
ſelben einhellig gefaßt. Wenn man über Unſicherheit klage, ſo kämen 
die Gerüchte daher, daß gewiſſe Zeitungen, um Freunden gefällig zu 
ı fein und Senſationelles zu bringen, auf eigene Hand Miniſterkandi⸗ 
| daturen machten. Man ſolle darum Kriſengerüchte wie Regentropfen 
| ablaufen und ſich in der ruhigen Arbeit davon nicht flören laſſen. 
Abg. v. Schal ſcha (Centr.): Durch die Handelsverträge hat der 
Nationalwohlſtand ſich um wenigſtens 25 Milliarden vermindert. Die 
| Verarmung ergreift immer weitere Kreiſe. Die Landwirthſchaft ift im 
letzten Jahre um 250 Millionen mehr verſchuldet. Schuld daran ſind 
die Valuütenverhältniſſe⸗ : Be 
Abg. Rickert (freiſ. Verein.): Wir werden jedes Minifterium bes 
kämpfen, welches den Zedlitz'ſchen Schulgeſetzentwurf wieder aufleben 
läßt. In den gegenwärtigen Uebergangsſtadien der Steuerpolitik ſollten 
wir uns zunächſt abwartend verhalten. Warum zögert der Miniſter 


mit der Konvertirung der 4prozentigen Konſols? Zunächſt empfiehlt 


ſich eine 3½ prozentige. Ohne den ruſſiſchen Handelsvertrag wären 
ſchwere Verwickelungen zu befürchten geweſen (Rufe: nein!) Die An⸗ 
träge der Landwirthſchaft find unerfüllbare Probleme. Die Regierung 
wird gut thun, ſobald wie möglich gegenüber den Anträgen Kaniß 
Stellung zu nehmen. 

Finanzminiſter Dr. Miquel: Kommt der Autrag Kanitz vor den 
Reichstag, 0 wird eine klare Antwort nicht ausbleiben. Die Debatte 
zeige wieder das alte Bild: überall neue Forderungen, aber keine Mehr⸗ 
bewilligungen, das ſei das alte Verfahren der freiſinnigen Partei. Die 


Konvertirungsfrage iſt noch nicht reif. Redner empfiehlt dann dringend 


die Tabakſteuer im Reiche. 

Abg. Frhr. v. Erffa (konſ.) hält die Klagen des Centrums über 
Imparität für grundlos. Redner ſchildert den Nothſtand der Land⸗ 
wirthſchaft bei der Zuckerinduſtrie, beſonders der amerikaniſchen Kon⸗ 
kurtenz gegenüber. Der Antrag Kanitz ſei nur empfehlenswerth. 
Weiterberathung morgen 11 Uhr. 

ichstag 


38 Deutſcher Ne 
en ra Januar 1895. 

Präſident v. Levetzow erbittet und erhält die Ermächtigung, dem 
eu die Glückwünſche des Reichstages zu feinem Geburtstage darzu⸗ 

ringen. 

Das Haus tritt ſodann in die erſte Leſung des Geſetzentwurfs über 
die Aenderung des Zolltarifs ein, welcher die Zölle auf Aether, Honig, 
Kakaoöl, Speiſeöble Baumwollenſamenöl, Parfümerien und Baus und 
Nutzholz für den häuslichen und handwerksmäßigen Bedarf des Grenz⸗ 
bezirks betrifft. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky befürwortet eine möglichſt 
ſchleunige Berathung der Vorlage, damit das in Vorbereitung befindliche 
amtliche Waarenverzeichniß ſchon im Frühjahr mit den Aenderungen 
dieſes Entwurfs erſcheinen könne. 

Abg. Frhr. v. Stumm (Reichsp.) beantragt die Ueberweiſung der 
Vorlage an eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern und tritt für die Ver⸗ 
zollung von Quebrachoholz ein. 

Abg. Buddeberg (freiſ. Volksp.) ſpricht ſich gegen den Quebracho⸗ 
Nen Hagen gegen den auch die Gerbereiinduſtriellen Stelluug genom⸗ 
men hätten. 

Abg. Graf Kanitz (konſ.) erklärt ſich mit ſämmtlichen Vorſchlägen 
der Vorlage einverſtanden und bedauert nur, daß die Vorlage nicht noch 
umfangreicher ſei. — Auf die Auslaſſung des Redners über die von 
Rußland bewirkte Erhöhung des Zolles auf Rohbaumwolle und Baum⸗ 
wollengewebe erwidert der 

Staatsminiſter Frhr. v. Marſchall, daß die Erhöhung Deutſchland 
keinen Schaden bringe, da ſie gegenüber allen Ländern von Rußland 
vorgenommen worden ſei. 

Abg. Broekmann (Centr.) ſchließt ſich dem Wunſch nach Ein⸗ 
führung des Zolles auf Quebrachoholz an. 

Abg. Möller (natl.) hebt hervor, daß die Vorlage langgehegten 
Wünſchen nach Abhilfe vorhandener Mißſtände entſpreche. 

Staatsſekretär Graf Poſadowesky bemerkt, daß die Vorlage keine 
finanziellen Zwecke verfolge, ſondern nur durch die thatſächlichen Ver⸗ 
hältniſſe in Gewerbe und Induſtrie hervorgerufen ſei. Die Einführung 
des Quebrachoholz⸗iZolles dürfte praktiſch auf Schwierigkeiten ftoßen:; 

0 Abg. Wurm (Sozd.) iſt gegen die Ueberweiſung der Vorlage an 
2 Kommiſſion und verlangt die ſofortige Ablehnung derſelben im 
enum. 

Abg. Kröber (ſüdd. Volksp.) ſpricht ſich für eine Kommiſſionsbe⸗ 
rathung aus, doch möchten die einſchlägigen Verhältniſſe von Gewerbe 
und Induſtrie eingehend geprüft werden. 

Darauf wurde die Ueberweiſung der Vorlage an eine Kommiſſion 
beſchloſſen. 

Nächſte Stzung Mittwoch 1 Uhr: Initiativanträge. 
Heutſches Reich. 
Berlin, 22. Januar 1895. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich geſtern Nachmittag 
in das Reichs⸗Marine⸗Amt. Zur Abendtafel waren keine Ein⸗ 
ladungen ergangen. Heute früh machten beide Majeſtäten einen 
Spaziergang im Thiergarten. Ins königliche Schloß zurſſckge⸗ 
kehrt, nahm der Kaiſer die Vorträge des Chefs des Militär⸗ 
kabinets von Hahnke und des Staatsſekretärs von Bötticher 
entgegen, zur Frühſtückstafel waren keine Einladungen ergangen. 

— Bei den kalſerlichen Majeſtäten findet am Mittwoch, 
23. Januar, abends 7¼ Uhr, im Ritterſaale des könlglichen 
Schloſſes große Defilircour ſtatt, zu welcher die Damen im 
Hofkleide mit hellen Glaceehandſchuhen, die Herren in Gala mit 
Ordensband erſcheinen. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich empfing heute das 
Präſidium des Hauſes der Abgeordneten. 

— Der König von Sachſen kommt anläßlich des Geburts⸗ 
tages des Kaiſers am Sonnabend nach Berlin. 

— Wie verlautet, ſollen ſowohl Graf Kanitz, als auch 
Graf Mirbach als Mitglieder des preußiſchen Staatsrathes be⸗ 
rufen worden. 

— Geſtern verſtarb hier nach kurzem ſchweren Leiden der 
ſtellvertretende Bevollmächtigte zum Bundes rath, großh.mecklen⸗ 
burgiſche General⸗Zolldirektor Karl Oldenburg im 65. Lebens⸗ 
jahre. 

— Geſtern farb plötzlich der Landtagsabgeordnete Brauner, 
Gutsbefitzer in Wilkau, Kreis Namslau. Er vertrat den 3. 
Wahlkreis Breslau. 

— Geh. Rath Wallot, der Baumeiſter des Reichstags, iſt 
im Intereſſe der noch ausſtehenden baulichen Ergänzungen für 


— — 


gagiıt worden. b 

— Auf dem geſtrigen Stiftungsfeſte des Vereins für 
Gewerbefleiß verbreitete ſich Miniſter von Berlepſch über die 
Nutzbarmachung der Waſſerkräfte für Induſtriezwecke. Es ſtehe 
in ſicherer Ausſicht, daß dieſelben in nicht allzuferner Zukunft 
der Induſtrie dienſtbar gemacht würden. In dem Wettkampfe 
würden nicht die althergebrachten Verbindungen, nicht das 
Kapltal, ſondern Wiſſenſchaft und Technik ſiegen. c 

— Ein konſervativer Parteitag für Berlin, verbunden mit 


a ——— — — . ę——— — —a 


vereins, findet am 31. d. M. hierſelbſt ſtatt. Als Redner 
ſprechen vorausſichtlich Frhr. v. Manteuffel, Hofprediger a. D. 
Stöcker und Dr. Klafing. 


ſein neuerrichtetes Dienſtgebäude ſoll am 1. Oktober erfolgen. 
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ein weiteres Jahr zur Oberleitung von der Baukommiſſion en⸗ 


der Hauptverſammlung des Berliner deutſchkonſervatlven Wahl: | b 


— Der „Poſt“ zufolge find die Verhandlungen hinſichtlich 


mehr eingeleitet worden. 

— Die Reichstagskommiſſion zur Vorberathung der Umſturz⸗ 

vorlage hat Montag getagt, jedoch iſt ein für das größere Pu⸗ 
blikum wiſſenswerthes Reſultat nicht zu melden. Im Verlaufe 
der Berathung machte Abg. Bebel darauf aufmerſam, daß das 
in Bezug auf Anarchiſten vorgelegte Material meiſtens durch 
Spitzel geliefert worden ſei. Die Anarchiſten ſeien meiſt 
dumme Kerle, die erſt gefährlich werden, wenn fie den Spigeln 
in die Hände fallen. Auch der berüchtigte in dem Herold⸗Hirſch⸗ 
ſchen Telegraphenbureau beſchäftigte Reuß, der notoriſch ſeiner 
Zeit Mitglied des Londoner Anarchiſtenklubs „Autonomie“ ge⸗ 
weſen, bewegte ſich frei und ungenirt in den Räumen des 
Reichstages als Journaliſt und ſei als ſolcher zur Feier der 
Schlußſteinlegung geladen werden. Miniſter von Köller verur⸗ 
theilte auf das Entſchiedenſte die Anſtiftung zu Verbrechen durch 
Spitzel, er werde für Beſtrafungen derartiger Handlungen immer 
forgen. Ganz vermeiden laſſe ſich aber das Spigelthun nicht. 
Er kenne Herrn Reuß ſehr gut und wiſſe, was er von ihm zu 
halten habe, da der p. Reuß ſich lange im Lager der Anarchiſten 
bewegt habe. Es jet ihm doch ganz angenehm geweſen, durch 
Herrn Reuß recht viel über die anarchiſtiſchen Verhäliniſſe zu er⸗ 
fahren. Nächſte Sitzung: Mittwoch, d. 23. d. M. 
— Die Budgeikommiſſion des Reichstages ſetzte die Be: 
rathung des Militäretats fort. 
die Reviſion der Beſtimmungen über die Entſchädigung von 
Flur ſchäden angeregt und vom Staatsſekretär Grafen Poſadowsky 
zugeſagt. 

— Die Geſchäftsordnungskommiſſion des Reichstages ver⸗ 
ſtändigte ſich dahin, daß alle in den erſten zehn Tagen der 
Seffion eingebrachten Anträge als gleichzeitig eingebracht ange⸗ 
ſehen würden. Ueber die Reihenfolge der Berathungen entſcheldet 
der Seniorenkonvent. 

— Ahlwardt hat mit feinem Bundſchuhprogramm eine ent⸗ 
ſchiedene Ablehnung erfahren. In einer Sitzung der Reform: 
partei am Freitag wurde das Programm in volkswirthſchaftlicher 
und politiſcher Hinſicht einer ſcharfen Keltik unterzogen und zum 
Schluß eine Reſolutlon angenommen, welche daſſelbe als den 
Grundfägen den deutſch-ſozialen Reformpartei direkt wider⸗ 
ſprechend bezeichnet, a 

— In Hannover wurden in einer Volksverſammlung zwei 
junge Leute, die bei dem vom Vortragenden bei Eröffnung der 
Verſammlung ausgebrachten Hoch auf den Kaiſer ſitzen geblieben 
waren, vom überwachenden Polizeikommiſſar fofort verhaftet. 

— Der Rechtsanwalt Hans Blum veröffentlicht in der 
„Magd. Ztg.“ Enthüllungen über Boulangers Verbindungen mit 
der deutſchen Sozialdemokratie. 

— Zwiſchen dem Rittmeiſter a. D. von Kotze und dem 
Zeremontenmeifter v. Schrader hat geſtern ein Duell ſtattgefun⸗ 
den, welches unblutig verlief. Rittmeiſter v. Kotze iſt ein Veiter 
des Zeremonienmetſters v. Kotze. 

— Bezüglich der Ober ⸗Feuetwerkerſchule wird mitge⸗ 

theilt, daß die Verhandlungen über die Neuorganijation noch 
ſchweben. 
ö — Dem Vernehmen nach wird das Zeitkartenwelen auf 
allen preußiſchen Staatsbahnen vom 1. April d. J. ab nach 
dem im Berliner Vorortverkehr eingeführten Vorbilde neu ger 
regelt werden. Zeitkarten mit längerer Dauer als von einem 
Monat dürfen von dieſem Zeitpunkt ab nicht mehr zur Aus⸗ 
gabe gelangen. 

München, 22. Januar. In der heutigen Sitzung des 
Hauptausſchuſſes des bayeriſchen Brauerbundes wurde die Grün: 
dung eines Landesverbandes zum Schutze gegen Verrufserklärun⸗ 
gen beſchloſſen. Alle anweſenden Brauereibefiger traten dem 
Verbande ſofort bei. 7 


Ausland. 

Warſchau, 22. Januar. In den letzten Tagen wurden 
mehrere hieſige katholiſche Geiſtliche verhaftet und in die Citadelle 
gebracht. Der Grund der Verhaftungen iſt unbekannt. Der 
römiſch⸗katholiſche Eczbiſchof Pogtel wird binnen kurzem auf 
fein Amt verzichten. Zwiſchen ihm und feinen Diözeſanen be: 
ſteht ſchon ſeit einiger Zeit ein ſehr geſpanntes Verhältniß, weil 
Popiel den Huldigungseid für den neuen Zaren in ruſſiſcher 
Sprache abnehmen ließ. 

Petersburg, 22. Januar. Der „St. Petersb.“ Liſtok meldet, 
daß an Stelle des bekannten Generals Orſchewsky zum General⸗ 
gouverneur von Wilna der Generallieutenant Baron Medem, 
bisher Gehilfe des Generalgouverneurs von Warſchau, ernannt 
worden iſt, während die Stellung des Herrn v. Medem in 
Warſchau der bisherige Gouverneur von Charkow, Geheimrath 
Petrow übernimmt. f 
Fropinzailnachrichten. 

O Eulmfee, 22. Januar. (Verſchiedenes.) Zur Feier des Geburts⸗ 
tages Or. Majeftät des Kalſers findet am Sonntag den 27. Januar um 


zu welchem namens der ſtädtiſchen Behörden die Herren Bürgermeiſter 
an und Stadtverordnetenvorſteher O. Welde die Bewohner von 

ulmſee und Umgegend einladen. Die Liſte zur Anmeldung liegt im 
Gambrinus aus. — Die hieſigen Vereine entwickeln gegenwärtig eine 
ſehr rührige Thätigkeit, denn es gilt, die bereits in Ausſicht genommenen 
Vergnügungen noch in der Karnepalszeit zur Ausführung zu bringen. 
Kein Verein will in dieſer Hinſicht dem anderen nachſtehen; es wird 
daher fleißig geübt und geprobt. Zur Zeit werden in vier Lokalen 
Theaterproben abgehalten, ſo daß alle mimenden Dilettanten in Anſpruch 
genommen ſind. — Der Vorſtand der hieſigen Schneiderinnung hielt 
geſtern bei Herrn F. Nerlich eine Sitzung ab, in der u. a. beſchloſſen 
wurde, die Generalverſammlung auf den 2. Februar einzuberufen. Zum 
Verſammlungs- bezw. dauernden Vereinslokal wurde das Lokal des 
Herrn Nerlich beſtimmt. Auf die Tagesordnung der Generalverſamm⸗ 
lung ſoll geſetzt werden: 1. Aufnahme der zur Anmeldung kommenden 
Meiſter, 2. Geſellenprüfungen und Einſchreiben von Lehrlingen, 3. Neu⸗ 
wahl des Vorſtandes, 4. Zahlung der Beiträge und 5. Geſchäftliches. 


Nach der Sitzung findet im genannten Lokal ein gemeinſchaſtliches Feſt⸗ 


4: 


eſſen und ein Ball ftatt, woran die Theilnahm 
angehörigen nur eingeladenen Gäſten geſtattet iſt. i 
Briefen, 21. Januar. . Plötzlicher Tod). 
Am vergangenen Sonntage fand im Schützenhauſe der erſte Volksunter⸗ 
baltungsabend hier ſtatt. Ein beſonderes Komitee hatte ſich der Mühe 
unterzogen, einzelne Damen und Herren, ſowie auch die Liedertafel hier⸗ 
zu zu gewinnen. Das Programm war reich beſetzt. Der Oberländer 
von Priebe „Gruß an die 
ewies noch feine alte Wirkung. Allerliebſt machten 
Mufiter in der Eee von Haydn. Für ſolche Abende erwies 
ſich auch der größte Saal unſerer Stadt als zu klein. — Der Fett⸗ 
viehhändler Robert Moſes begab ſich Sonntag in ein Hotel, dort ſah 


er einer Kartengeſellſchaft zu; ohne daß er vorher über Unwohlſein ges 
klagt hatte, ſank er plötzlich vom Stuhle und der ſchnell herbeigeholte 


Arzt konnte nur den Tod durch einen Herzſchlag feſtſtellen. 
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eines Handelsvertrages zwiſchen Deutſchland und Japan nun⸗ 


Im Laufe der Sitzung wurde 


2 Uhr nachmittags ein Feſteſſen im oberen Saale des Gambrinus ſtatt, 


e außer den Vereins- 


Heimath“, auf Geige und Klavier vorgetragen, 
ſich die kleinen 
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mittag hielt der Männer⸗Turnverein ſeine Generalverſammlung ab. 
Nach dem Bericht des Vorſitzenden kann der Stand des Vereins als 
durchaus günftig bezeichnet werden. Die Zahl der Mitglieder beträgt 
86. Die Einnahme beläuft ſich auf 1243,62 Mk. gegen 819,82 Mk. 
Ausgabe. Die Verſammlung beſchloß, von dem Ueberſchuß 400 Mk. als 
Grundkapital zum Bau einer Turnhalle zinsbar anzulegen. 

Culm, 22. Januar. (Beſchälſtationen) Im Kreiſe Culm werden 
in dieſem Jahre die Stationen Oſtrometzko, Malankowo und Pod witz 
mit je zwei und Guttlin mit drei Landbeſchälern beſetzt werden. 

Elbing, 21. Januar. (Das Schwurgericht) verhandelte heute gegen 
den San heler Lenz wegen wiſſentlichen Meineides, geleiſtet bei der 
Zeugenvernehmung in einer Beleidigungsſache des Redakteurs Stein 
gegen den Theaterdirektor Gottſcheid. Lenz beſchwor, nicht den Auftrag 
gehabt zu haben, Stein in dem Freytagſchen Luſtſpiel „Die Journaliſten“ 
zu kopiren. Lenz wurde heute freigeſprochen. Das Urtheil wurde im 
überfüllten Zuhörerraum mit Beifall aufgenommen. 

Aus Oſtpreußen, 22. Januar. (Als Geſchenke des Kaiſers) ſind 
mehreren Forſtbeamten der Romintener Haide Krimſtecher, Hirſchfänger 
und andere werthvolle Gebrauchsgegenſtände übermittelt worden. 

Inowrazlaw, 21. Januar. (Verſchiedenes.) Die Betriebs⸗ und 
Abſatzverhältniſſe der königlichen Saline bei Inowrazlaw waren der dem 
Landtage zugegangenen Nachweiſung zufolge im Rechnungsjahre 1893/94 
zufriedenſtellend. Wenn auch die Ausfuhr nach Rußland durch die hohen 
Eingangszölle beeinträchtigt wurde, ſo hat doch der hierdurch bedingte 
Ausfall durch Mehrabſatz im Inlande, insbeſondere in den Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen ausgeglichen werden können. Hergeſtellt wurden 
16 447 Tonnen Siedeſalz einſchließlich des Pfannenſteins, gegen 17504 
Tonnen im Vorjahre, abgeſetzt 17018 Tonnen Salz aller Art, gegen 
16 892 Tonnen im Vorjahre. Der durchſchnittliche Verkaufspreis für 
eine Tonne Siedeſalz betrug 22,54 Mark, gegen 22,10 Mark in 1892/⁰93. 
Die Geſammtibelegſchaft beſtand aus 107 Mann, von denen 27 beim 
Grubenbetriebe beſchäftigt wurden. Der rechnungsmäßige Ueberſchuß 
des Werkes beziffert ſich auf 93622 Mark oder 32 463 Mark mehr als 
im Vorjahre und 64762 Mark mehr als der Etat vorgeſehen hat. — 
Ein evangeliſch⸗deutſcher Verein ſoll hierorts gegründet werden. Mehrere 
2 Berſammlungen haben zu dieſem Zweck bereits ſtattgefunden. — Baft's 
na Hotel ift geftern von Herrn Schwerſenz an einen Polen, Herrn Stachowski 
6 in Mogilno, für 175000 Mark verkauft worden. Das neue polniſche 
Br Hotel wird vorausſichtlich von Herrn Stachowski meiterbetrieben werden, 
: der auch mit dem Plane umgeben fol, die Räumlichkeiten bedeutend zu 
vergrößern. — Herr Gutsbeſitzer Haber auf Lojewo hat am Freitag auf 
ſeinem Territorium einen Adler geſchoſſen, der mit ausgebreiteten Fittigen 
1½ Meter mißt. 

Bromberg, 20. Januar. (Verſchiedenes) Dem Regierungsrefexen⸗ 
dar a. D. von Türk, der ſeiner Zeit durch die Strafkammer des hieſigen 
Landgerichts wegen Zweikampfs zu ſechs Monaten Feſtungshaft ver⸗ 
urtheilt wurde, iſt der „Oſtd. Pr.“ zufolge nach einer Haft von zwei 
Monaten die weitere Verbüßung der Strafe in Gnaden erlaſſen worden. 
— Der Verein praktiſcher Zahnärzte der Provinzen Poſen und Weſt⸗ 
preußen hat auf ſeiner letzten Verſammlung in Poſen beſchloſſen, die 
nächſte Verſammlung im Auguft dieſes Jahres in Bromberg abzuhalten. 
— Die Kreisſchulinſpektion in Bromberg, die durch die Beförderung des 
Schulraths Heckert zum Regierungs⸗ und Schulrath frei geworden ift, 
72 iſt dem Kreisſchulinſpektor Ortheb in Jarotſchin übertragen worden. — 
De Im nächſten Monat feiern und zwar an demſelben Tage — 13. Februar 
f — drei hieſige angeſehene Bürger: die Herren Zimmermeiſter Berndt, 
Rentier Lindner und Fabrikbeſitzer Buchholz ihre 50 jährigen Bürger⸗ 
jubilden. Es wird denſelben ſeitens der ſtädtiſchen Behörden (Magiſtrat 
und Stadtverordneten) eine Ovation bereitet werden. 

Bromberg, 21. Januar. (Antiſemitiſche Vorträge) Im Laufe 
dieſes Monats wird der Reichstagsabgeordnete Werner aus Kaſſel im 
Bromberger deutſch⸗ſozialen Verein ſprechen, während im Monat Februar 
von Moſch⸗Berlin und im März Reichstagsabgeordneter Liebermann von 
Same halten werden. 

Poſen, 22. Januar. (Die heutige außerordentliche Generalverſamm⸗ 
lung der Poſener Landſchaft) genehmigte einſtimmig die von General⸗ 
direktion und Ausſchuß beſchloſſene Erweiterung der Beleihungsgrenze 
bei Gütern vom Taxwerth von miadeſtens 30 000 Mk. von der Hälfte 
des Taxwerths bis auf zwei Drittel deſſelben. 
4 Schönlanke, 19. Januar. (Unglücksfall.) Vorgeſtern hat ſich in 
14 Abbau Schönlanke ein großes Unglück ereignet. Am genannten Tage 

war der Arbeiter Quiram mit einem Handſchliten in den Wald ge⸗ 
N angen, um eine Laſt Holz zu holen. Gegen Abend ging ibm feine 
2 fer entgegen, um ihm ziehen zu helfen, und ließ ihre drei Kinder im 
lter von 5, 2 und 1 Jahr in der Stadt zurück. An dem Ofen hatte 
ſie zuvor mehrere Bände Flachs zum Trocknen aufgeſtellt. Als die 
beiden Leute zurückkamen, fanden ſie die Stube mit Rauch gefüllt, das 
jüngſte Kind todt in feinem Bettchen und die beiden anderen anſcheinend 
leblos auf dem Fußboden vor. Das zweitjüngſte Kind verſtarb am fol⸗ 


genden Tage, während das älteſte gerettet werden dürfte 


Jofalnachrichten. ’ 
Thorn, 23. Januar 1895. 
— (Dankſchreiben.) Auf die Neujahrsglückwünſche, welche die 
ſtädtiſchen Behörden den kaiſerlichen Herrſchaften in üblicher Weiſe dar⸗ 
gebracht haben, ſind folgende Dankſchreiben eingegangen: 
Ober⸗Hofmarſchallamt Seiner Majeftät des Kaiſers und Königs. 
Neues Palais den 26. Dezember 1894. 
Dem Magiſtat benachrichtige ich in Verfolg des gefälligen Schreibens 
vom 18. d. M. ergebenſt, daß ich das an des Kaiſers und Königs 
Majeſtät gerichtete Schreiben und die für Allerhöchſtdieſelben beſtimmten 
Pfefferkuchen an ihre Aller höchſte Beſtimmung habe gelangen laſſen. 
Seine Maſeſtät haben mich zu beauftragen geruht, dem Magiſtrat 
Allerhöchſtihren beſten Dank für dieſe erneute Aufmerkſamkeit zu über⸗ 
mitteln. a j 1 
BE Die für Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin beſtimmten Sen⸗ 
dungen find dem Kabinet Allerhöchſtderſelben zugeſtellt worden. 
* gez. Graf Eulenburg. 
An den Magiſtrat zu Thorn. 


Kabinet Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin. 


k 
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. Berlin den 4. Januar 1895. 

Fi An den Oberbürgermeiſter Herrn Dr. Kohli 

1 Hochwohlgeboren Thorn. 

Be Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin laſſen der Bürgerſchaft der 
Stadt Thorn für die zum neuen Jahre dargebrachten Glück⸗ und Segens⸗ 

wwäünſche Allerhöchſtihren freundlichen Dank ausſprechen. Den zum 
* Weihnachtsfeſte überſandten Pfefferkuchen, welcher auf dem Geſchenktiſch 
f der Königlichen Familie niedergelegt wurde, haben Ihre Majeftät mit 

Diaank entgegengenommen. J j 

3 Im Allerhöchſten Auftrage. 

2 gez. Freiherr von Mirbach, Oberhofmeiſter. 


Ich danke den verordneten Vertretern der Stadt Thorn aufrichtig 
für die guten Wünſche, welche fie Mir, bei Ueberreichung der altgewohnten 
Feſtgabe, zum bevorſtehenden Jahreswechſel dargebracht haben und er⸗ 
widere dieſelben gern mit dem Ausdruck Meiner unverminderten Theil⸗ 
nahme an dem Wohle der Stadt Thorn und ihrer Bürgerſchaft. 
Berlin den 22. Dezember 1894. Be FT 
gez. Victoria, verwittwete Kaiſerin und Königin Friedrich. 
An den Oberbürgermeiſter und Stadtverordneten vorſteher 
€ j ö zu Thorn. 


1 


5 — Städtiſche Anleihe.) Der „Reichs- und Staatsanzeiger“ 
pveröffentlicht das Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaben 
lautender Anleihe Scheine der Stadt Thorn im Betrage von 220000 Mk. 
a „Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc. 
Nachdem die ſtädtiſchen Behörden der Stadt Thorn beſchloſſen haben, 
n erfiellung der Waſſerleitung und Kanaliſation in der Stadt Thorn 
. nleihe von 2200 000 Mark aufzunehmen, wollen Wir auf den 
utrag des Magiſtrats, — f 
zu dieſem Zweck auf jeden Inhaber lautende, mit Zinsſch⸗ inen 
. verſehene, ſeitens der Gläubiger unkündbare Anleiheſcheine im 
da 8. Betrage von 2 200 000 Mk. ausſtellen zu dürfen, 
etwas 
eſe 


* 


biergegen weder im Intereſſe der Gläubiger noch der Schuldnerin 
u erinern gefunden hat, in Gemäßheit des Paragraphen 2 des 
vom 17. Juni 1833 zur Ausſtellung von Anleiheſcheinen zum 

von 2200000 Mk., buchſtäblich: zw. 

Mark, welche in Stücken von 


10 500 und 200 


u 


Strasburg, 21. Januar. (Männer-Turnverein.) Geftern Nach⸗ 


wei Millionen zweimalhundert. 
dem Onliegenben Müden anßzufetigen, mit Dre einholb oder mann für Ilmenau in Thüringen, Expedient Eduard Münch, 


vier Prozent jährlich nach Wahl der ſtädtiſchen Behörden zu Thorn zu 
verzinſen und nach dem feftgeftellten Tilgungsplane mittels Verloſung 
oder Ankaufs jährlich vom Jahre 1895/96 ab mit einem und einem 
halben Prozent des Kapitals, unter Zuwachs der Zinſen von den 
getilgten Anleiheſcheinen, zu tilgen ſind, durch gegenwärtiges Privilegium 
Unſere landesherrliche Genehmigung ertheilen. Die Ertheilung erfolgt 
mit der rechtlichen Wirkung, daß ein jeder Inhaber dieſer Anleiheſcheine 
die daraus hervorgegangenen Rechte geltend zu machen befugt iſt, ohne 
zu dem Nachweiſe der Uebertragung des Eigenthums verpflichtet zu ſein. 
Durch vorſtehendes Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der 
Rechte Dritter ertheilen, wird für die Befriedigung der Inhaber der 
Anleiheſcheine eine Gewährleiſtung ſeitens des Staats nicht über⸗ 
nommen. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und bei⸗ 
dedrucktem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Neues Palais den 2. Januar 1895. 
Wilhelm R. 
Miquel. von Köller.“ 


— (Rangerhöhung) Der Präſident der Eiſenbahndirektion 
in Bromberg Pape hat den Charakter als Wirklicher Geheimer Ober⸗ 
Regierungsrath mit dem Range eines Rathes 1. Klaſſe erhalten. 
(Berfonalien.) Der Amtsrichter Ziemann in Dirſchau iſt als 
Amtsrichter an das Amtsgericht I in Berlin verſetzt worden. 

— (Raiſerliches Geſchenk. Se. Mafeſtät der Kaiſer hat 
den Altſitzer Ferdinand Wunſch'ſchen Eheleuten in Roßgarten, Kreis 
Thorn, die Summe von 30 Mark als nachträglichen Beitrag zu den 
Koſten ihrer am 26. November v. J. begangenen goldenen Hochzeitsfeier 
überweiſen laſſen. 

— (Der Mozartverein) beginnt vom nächſten Uebungsabend 
ab mit der Einübung eines größeren, hier noch nicht bekannten Ora⸗ 
toriums von F. Liszt („Die Legende von der heiligen Eliſabeth“), welches 
für ein großes Konzert Mitte Mai beſtimmt ift. Es iſt daher zahlreiche 
Se an den Uebungsabenden exwünſcht, beſonders ſeitens der 

erren. 5 

— (Schloſſer⸗Quartal.) Dem Berichte über das am Sonn⸗ 
abend abgehaltene Quartal der Schloſſer⸗Innung tragen wir noch nach, 
daß der Obermeiſter, Herr Schloſſermeiſter und Fabrikant Tilk den Jung⸗ 
geſellen bei ihrem Austritte aus der Lehre eindringliche Ermahnungen 
mit auf den Weg gab. Er ſagte etwa folgendes: Da Ihr jetzt als 
ſelbſtſtändige Menſchen ins Leben tretet und Euch nun ſelbſt überlaſſen 
ſeid, ſo vergeßt nicht, daß Ihr ohne Ordnung, ohne Gehorſam und 
Religion zu Grunde gehen müßt und Strolche werdet. Hütet Euch vor 
den Lockungen der Sozialdemokraten, die Euch alle moglichen glänzenden 
Vorſpiegelungen machen werden, es aber nur auf Eure ſchwer ver⸗ 
dienten Groſchen abgeſehen haben. Bleibet dem ehrlichen Handwerk, 
das Ihr erlernt habt, treu, es wird Euch bei redlicher Pflichterfüllung 
ernähren. Vergeßt auch nicht zur Kirche zu gehen, haltet feſt an Eurer 
Religion, denn ohne ſie iſt der Menſch dem Vieh gleich. An die Meiſter 
richtete Herr Tilk die Bitte, ſchon die Lehrlinge zum Kirchenbeſuch anzu⸗ 
halten und ihnen dazu Zeit zu geben. Ein Lehrling, der die Religion 
hochhalte, werde auch ein treuer, fleißiger und gehorſamer Menſch werden. 
— (Symphoniekonzert.) Morgen, Donnerſtag findet im 
Schützenhauſe das zweite Symphoniekonzert der Kapelle des Infanterie⸗ 
regiments von Borcke ſtatt. Die Kapelle bietet in ihren Symphonie⸗ 
konzerten gediegene Leiſtungen und es 41 nur, daß ſie für ihr künſt⸗ 
letiſches Beſtreben durch zahlreicheren Beſuch mehr belohnt wird. 

b Hypnotiſche Soiree.) In den nächſten Tagen gedenkt 
hier der Hypnotiſeur Albin Krauſe einzutreffen, der unſerem Publikum 
ſchon vor drei Jahren bekannt geworden iſt. 

— Tiroler Sänger.) Im Schützenhauſe wird am Sonntage 
die Tiroler Sänger⸗Geſellſchaft C. Hofer aus Kufftein auftreten. Dem 


ein Konzert dieſer Geſellſchaft: „Das waren ſelt langer Zeit wieder 
einmal wirklich echte Tiroler, die uns durch ihren herzlichen, gemüthlichen 
Geſang einen wirklich genußreichen Abend bereiteten. Das Programm 
war ein außerordentlich gewähltes und wurde jede einzelne Piece des⸗ 
ſelben mit lebhaftem Beifall aufgenommen. Herr C. Hofer iſt ein aus⸗ 
gezeichneter, ſehr gut geſchulter Baſſiſt, feine Solovorträge: „Das Herz 
am Rhein“, „Germania“, die Einlage: „Das Kellerlied“ und „Andreas 
Hofer's letzter Gang“ waren hervorragende Leiſtungen, die das Publikum 
zu ſtürmiſchem Beifall hinriſſen. Frau Hofer ſtand mit einer wohl⸗ 
klingenden tiefen Altſtimme und hochaufjauchzenden Jodlern ihrem Ge⸗ 
mahl würdig zur Seite. Begleitet wurden die ſämmtlichen Vorträge 
von dem Zithervirtuoſen Herrn Hans Steiner, der auch in den Solo⸗ 
vorträgen die Meiſterſchaft auf feinem Inſtrumente zur vollſten Aner⸗ 
kennung brachte. „A Portion urgemüthliber Schnadahüpf'ln“ verur⸗ 
ſachten durch ihren ulkigen Inhalt große Heiterkeit.“ 

— ( Verpachtung.) Zur Verpachtung des ſtädtiſchen Ziegelei⸗ 
gafthauſes auf die Dauer von 6 bezw. 3 Jahren ſtand heute nochmaliger 
Termin an. Es wurden folgende vier Offerten abgegeben: Reſtaurateur 
Nicolai 2750 Mk., Reſtaurateur Meyling 3000 Mk., Reſtaurateur 
Wagner 3500 Mk. und Oekonom Taegtmayer (Offizierkaſino des Ulanen⸗ 
regiments) 3600 Mk. pro Jahr. 5 

— Steckbrief.) Der Pferdeknecht Franz Rindfleiſch aus 
Zakrzewko wird von der hieſigen Staatsanwaltſchaft wegen Vergehens 
gegen $ 175 des R.⸗Str.⸗G.⸗B. ſteckbrieflich verfolgt. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurde eine 
Perſon genommen. 

— (Gefunden) ein leeres Portemonnaie im Telegraphenamt. 
— Zurückgelaſſen ein Schirm in einer Droſchke. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 2,04 Meter über Null. 

Aus Warſchau wird von heute telegraphirt: Waſſerſtand der 
Weichſel geſtern 1,09 Meter, heute ſchwacher Eisgang. 


/, Podgorz, 22. Januar. (Liedertafel. Abnormität.) Die Lieder⸗ 
tafel hat beim zweiten Wintervergnügen 113,15 Mk. vereinnahmt und 
73,15 Mk. verausgabt, ſo daß ein Ueberſchuß von 40 Mk. der Kaſſe 
verbleibt. — Die Kuh des Gaſtwirths Sch. hier hat zwei Kälbern das 
Leben gegeben, wovon das eine 70, das andere 75 Pfd. ſchwer iſt. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 23. Januar. (Treibjagden.) In voriger 
Woche wurden bei einer Treibjagd auf der Feldmark des Rittergutes 
Gremboczyn 82 Hafen erlegt. Für den Jagdtag waren an Pacht 
300 Mark zu zahlen, welche durch das Jagdreſultat nicht eingebracht 
find. — Bei einer Treibjagd auf dem Dominium Bielawy wurden 
36 Haſen und ein Fuchs zur Strecke gebracht. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 21. Januar. (Vergünſtigungen für 
Balten und Polen. Zur Judenfrage.) ffiziöbs wird angekündigt, daß 
für Balten und Polen beſondere Vergünſtigungen geſchaffen werden. 
Welcher Art dieſelben ſind, iſt jedoch nicht zu erfahren. — In Betreff 
der Judenfrage ſcheinen jetzt in den maßgebenden Kreiſen mildere An⸗ 
ſchauungen zu herrſchen. Durch eine Senatsentſcheidung iſt geſtattet 
worden, daß ſich die Juden zur Abwickelung ihrer Geſchäfte auch weiter 
als 50 Werft von der Grenze ihres Aufenthaltsgebiets entfernen dürfen. 
Bisher war das nicht der Fall. 


—— — —— — — — ——— —ä— ——ꝛ—— — — 

— (Erledigte Amtsanwaltſtelle.) Die Stelle des Amts⸗ 
anwalts bei dem königl. Amtsgerichte zu Inowrazlaw iſt erledigt. Mel⸗ 
dungen ſind an den Magiſtrat zu richten. Der jetzige Amtsanwalt erhält 
eine jährliche Entſchädigung von 2364 Mk. 

— (Erledigte Phyſikatsſtelle.) Das Phyſikat des Kreiſes 
Danziger Niederung ift erledigt. Bewerber um dieſe Stelle, mit welcher 
ein nicht penfionsfähiges Gehalt von 900 Mark verbunden iſt, haben ſich 
bei dem Regierungspräſidenten in Danzig zu melden. 


ii Mannigfaltiges. N ET 
(Duell) In Wien hat ein Säbelduell zwiſchen einem 
jetzt dort lebenden früheren preußiſchen Offizier, Herrn v. K., 
und einem aktiven öſterreichiſchen Offizier ſtattgefunden; erſterer 


erhielt eine ſchwere Kopfwunde. Den Anlaß zu dem Duell gab 


eine Unterhaltung über die Schlacht bet Königgrätz. 
(Revlſionsverwerfung) Das Reichsgericht ver⸗ 
warf die Revifion des Maurers Thiede, welcher am 8. Dezember 
1894 vom Schwurgericht zu Berlin zu 8 Jahren Zuchthaus und 
10 Jahren Ehrverluft verurtheilt worden war. 
(Wieder Einer!) Der ſozialdemokratiſche Vertrauens⸗ 


Lokalblatte in Königshütte Schleſ. entnehmen wir folgenden Bericht über 
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iſt nach Unterſchlagung einer größeren Summe Abonnements⸗ 
gelder flüchtig geworden. : 
(Brandſtiftung im Großen.) Aus Bruchſal 
wird vom 22. Januar gemeldet: Man verſuchte- die Stadt an 
vier Stellen zugleich in Brand zu ſtecken. Der Verſuch wurde 
noch rechtzeitig bemerkt; die Polizei iſt den Thätern bereits auf 
der Spur. 
(Erſtickt.) 
fünf Kinder, find in Edinburg in ihrer Wohnung erſtickt. 
Unterſuchung hat ergeben, daß das Hauptgasrohr undicht ge⸗ 


worden war und die giftige Luft ſo ihren Weg in die Woh⸗ 4 


nung gefunden hatte. 


(Erdbeben.) Nach einer Meldung der „Times“ aus 
Teheran iſt die vor 14 Monaten durch Erdbeben zerſtörte, 


ſpäter wieder aufgebaute Stadt Kuſchan am 19. cr. wiederum 
durch ein Erdbeben vernichtet worden. Viele 
kamen vor. In einer Badeanſtalt kamen 100 Frauen um. 


Neuecſte Nachrichten. 
Berlin, 23. Januar. 
lehnte den Paragraph Hundertelf der Umſturzvorlage mit 14 
gegen 12 Stimmen ab. 
Berlin, 23. Januar. 
hauſe des Kaiſers im Ausſtellungspark eingerichteten An⸗ 
kleidezimmer für den Kaiſer find heute Vormittag aus. 
gebrannt. Der Betrieb des Ballſpielhauſes, welcher erſt 


Montag begonnen hatte, iſt eine Zeitlang geſtört. 3, 


Eine ganze Familie, Vater, Mutter und 
Die 


Unglücksfälle 


Die Reichstagskommiſſion 


Die im neuen Ballſpiel . 


Bern, 22. Januar. Geſtern wurden zwei Frauen und ein 


junger Mann aus dem Dorfe Ponttrone (Bezirk Biasca, Teſſin) 
auf einem benachbarten Berge von einer Lawine überraſcht und 


getödtet. 


Schneefall iſt niedergegangen. 8 
Mailand, 22. Januar. Heute Vormittag wurde in der 


Bighi⸗Straße, wo ſich die Bank Pozzi Soler befindet, auf RE 
einem Fenſter eine Bombe gefunden, die aber nicht explo s 
Die Bombe wurde auf das Polizeibureau gebracht. 
einer 1 
Straße in der Nähe der Gefängntſſe, richtete aber keinen 


dirte. 


Eine andere Bombe explodirte heute Vormittag in 
Schaden an. 


Paris, 22. Januar. 


zu bilden, wieder übernommen. 2 

Paris, 22. Januar. Ende vergangener Woche ſoll der 
Prinz von Wales im ſtrengſten Incognito mehrere Tage hier 
geweſen ſein. Seine Anweſenheit wird mit politiſchen Machen⸗ 
ſchaften der jüngſten Zeit in Verbindung gebracht. 


London, 23. Januar. Infolge der enormen Schneefälle rich⸗ 
teten die meiſten Flüſſe Ueberſchwemmungen an. Das Themſethal 


iſt unter Waſſer, der Schaden iſt enorm. 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht a 
4 123. Jan. 22. Yan. 
Tendenz der Fondsbörſe: til. 3 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 219—30 1 219— 40 
Wechſel auf Warſchau ku z J219—15219—20 
Preußiſche 3 %% Konſollss. 97-30 97— 
5 3J¼ % Konſolss 10475104 75 
Preußiſche 4 % Konſols s? J106— 10590 
Deutſche Reichsanleihe 3%% n. 56— 96—75 
Deutſche Reichsanleihe 3½ %% nn. 104 75 10475 
9 ola e e n 69— 68-90 
olni iquidationspfand briefe 66—80 — 
e Pfandbriefe 3½ % . . - 101— 9% | 102— 
Diskonto Kommandit Antbeile. . » x 205— 1204— 
Oeſterreichiſche Banknoten 1164-10] 164— 
Weizen gelber: Januar. . j — —— 
alı mi e ee 7 138 —50 | 138- 25 
loko in Newyork en eee 61— 
Roggen: loo „4114 ER 
Januar Ai e - — — 
War r ie a 117-75 117-25 
Juni bi BR 2 1182511750 
Hafer: loko - r 106.140 106.140 
ab El N 5 114— 114 — 
Rüböl: Januar : i 43 —10 43—20 
Dao Me : 43-60] 43—70 
Spins: 0 Im en wid 
50er lo. 2 2 2 8 2 2.0 4 51—70 51-60 
70er lo. » vn . 2.2 32-10] 82—10 
70er Janu ae „ 36—40 36-40 
70er Mi 37—50 37-50 


Diskont 3 pCt., 8 mbardzins fuß 3 pct. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 22. Januar. Spiritus bericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß unverändert. Zufuhr 20000 Liter. Gekündigt 10000 Liter. 
Loko kontingentirt 51,50 Mk. Br., 50,75 Mk. Gd., —.— Mk. bez., nicht 
kontingentirt 32,00 Mk. Br., 31,25 Mk. Gd., —,— Mk, bez. 


17 Toorner Warktprile 


vom Dienſtag den 22. Januar. 


eee 
Benennung Preis. Benennung 
2 22 


Weizen. . 100 Kilo] 1300 13 50 Hammelfleiſch 1 Kilo 
Roggen a 11100] 11 50 Eßbutter. „ 
Gerſte. 15 1250 1300 Eier . . Schock 
Slo e 1050 11 00 Krebſe * 
troh(Richt⸗) „ 5000] — — Aale. I Kilo 
. 500 — —[Breſſen „ 
rbſen . „ 1400118 00 Schleie » 
Kartoffeln 50 Kilo] 1/80) 220. Hechte. 1 
Weizenmehl. „ 720 18 80. Karauſchen | 
Roggenmehl. „ 6000 9 60 Barſche ” 
Brot. 2 Kl. —— | — 50 75 ee 
Rindflei arpfen . 15 
v. Be, 1 Kilo ‚2 a oz Weißfſche ln 
Bauchflei 15 — 90 — Wei e y 
Sable „ 90 100 Piich .. . I Liter 
weine " 1100| 1110| Petroleum „ 
Geräuch. Speck „ 140 — — Spiritus. „ 
malz „ 1140 | — |— n (denat.) M 


Der Wochenmarkt war gering mit Fleiſchwaaren 
ſowie allen übrigen Produkten beſchickt. 9 N ; 


Es koſteten: Blumenkohl 20—50 Pf. pro Ron! 15 0 19.90 9 
pro Kopf, 


Pf. pro Kopf, Weißkohl 15 —20 Pf. pro Kopf, Rothkohl 15 — 20 
Mohrrüben 4—5 Pf. pro Pfd., Sellerie 5100 Pf. pro Knolle, Meer⸗ 
rettig 15—20 Pf. pro Stange, Aepfel 20—25 Pf. pro Pfd., Wallnüffe 
25 Pf. pro Pfd., Puten 4,00—4,25 Mk. pro Stück, Enten 400 Pik 
pro Paar, Bine alte 1,50 Mk. pro Stück, Hafen 2,40—2,50 
pro Stück, Heringe 20 Pf. pro 3 Pfd. 


5 15 
N 
WER! 


Bellinzona, 23. Januar. Ein neuer verkehrsſtörender 2 


Boutgeois hat auf dringendes Er- 
ſuchen des Präfidenten Faure den Auftrag, ein neues Kabinet 2 


Mt. 


Geſtern 8 Uhr abends 
ſakramenten verſehen, mein 
der Schriftſetzer 


verſchied, mit den heiligen Sterbe⸗ 
lieber Mann, unſer guter Bruder, 


Andreas Kawinski 


im 34. Lebensjahre. 
Thorn den 23. Januar 1895. 


Klara Kawinska und Geſchwiſter. 


Die Beerdigung findet Freitag den 25. d. Mts. nachmittags 
3 Uhr vom Trauerhauſe, Marienſtraße 3, aus ſtatt. 


ſetzergehilfe 


Thorn, 23. Januar 1895. 


Chef und Perſonal der C. Dombrowsktigen Buchdruckerei. 


Nachruf. 


Geſtern Abend 8 Uhr ſtarb hierſelbſt im 34. Lebensjahre der Schrift⸗ 


Herr Andreas Kawinski. 


Der jo früh Dahingeſchiedene war mir ein in Treue erprobter, fleißiger 
und fähiger Gehilfe, als welcher er meiner Offizin über 10 Jahre angehörte; 
ſeinen Kollegen gegenüber, die ſeinen offenen 2 
ſchätzten, war er ſtets ein wahrer Freund und guter Genoffe. Sein Verluſt, 
den ein ſchleichendes Leiden herbeiführte, mit dem er lange und ſchwer 
vergeblich kämpfte, erfüllt uns alle mit ſchmerzlicher, aufrichtiger Trauer. Das 
Andenken an ihn wird von uns immerdar in Ehren gehalten werden. 


und biederen Charakter 


* \ 7 
Katholischer Gesellenverein 
THO RN. 

Zur Beerdigung des verſtorbenen Mit⸗ 
gliedes Herrn Andreas Kawinski verſam⸗ 
melt ſich der Verein möglichſt vollzählig 
am Freitag den 25. d. Mis. 2 Uhr 
nachmittags an der St. Jacobskirche 

zur Abholung der Fahne. 
Der Vorſtand. 


Freiwillige Verſteigerung. 
Freitag den 25. Jauuar cr. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer hierſelbſt 

komplette Herrenanzüge und 
Knabenwintermäntel, ca. 100 
halbe Flaſchen Sect, 2 noch 
gut erhaltene Tiſchwaagen 
öfientlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verkaufen. Nitz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 25. Januar cr. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichts hierſelbſt 
lange reſp. Ouerſpiegel, 
IH Handtücher, 1 Weckeruhr 
mit Muſikwerk 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 23. Januar 1895. 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 25. Januar d. Is. 
vormittags 9½½ Uhr 
werde ich hierſelbſt im Keller des Reſtau⸗ 

rateurs Albert Beyer Culmerſtr. 12 
ein Billard mit Zubehör, 
einen langen Tiſch und eine 
Häungelampe 
öffentlich meiſtbietend gegen 
Zahlung verſteigern. 
Thorn den 23. Januar 1895. 
Bartelt, 
Gerichtsvollzieher. 

* 1 11 1} 1 
Freiwillige Verſteigerung. 
Freitag den 25. Januar d. Js. 
vormittags 10'/, Uhr 
werde ich hierſelbſt auf dem Hofe des Spe⸗ 
diteurs Herrn Asch die daſelbſt unterge- 

brachten Möbel als: 


gleich baare 


Sophas, Tiſche. Stühle, 
Spinde ſowie verſchiedene 


Haus⸗ und Küchengeräthe 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 

Thorn den 23. Januar 1895. 

Bartelt, 
Gerichtsvollzieher. 


Alt. Jamaica-Rum, 


‚ Arac, Cognac, 
Feine und feinfte Ligueure, 


die Flaſche von 50 Pf. an empfiehlt 


Josef Burka t. 


1 H. möbl. Zim. z. v. Strobandſtraße II. 


Verſteigerung. 
Freitag den 25. Januar 1895 
mittags 12 Uhr 
werde ich auf dem Hauptbahnhof hierſelbſt, 

in Lewin's Speicher 
500 Etr. Rübkuchen und 
100 Ctr. Leinkuchen 
auch in kleinen Parthieen, für Rechnung, 
den es angeht, öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
ſteigern. 
Die Verſteigerung findet beſtimmt ſtatt. 
Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


Hausbeſiher⸗Perein. 


Wohnungsanzeigen. 

Vermiethete Wohnungen ſind ſogleich ab⸗ 
zumelden, woſonſt dem Vermiether die 
ganze Annoncengebühr zur Laſt fällt. 

Miethskontrakte des Hausbeſitzer⸗Vereins 
ſind von Mitgliedern bei Herrn Kaufmann 
Gehrke, Culmerſtr., zu haben. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 

errn Uhrmacher Lange. 

Zimm., 1. Et., 1350 Mk. Coppernikusſtr.3. 
4 Zimm., 2. Etg., 900 Mk. Baderſtr. 19. 
5 Zimm., 1. Etg., 850 Mk. Schillerſtr. 8. 
4 Zimm., Etg., 750 Mk. Gerberſtr. 23. 
5 Zimm., 2. Etg., 750 Mk. Schulſtraße 20. 
4 Zimm., 2. Et., 600 Mk. Brückenſtr. 4. 
5 Zimm., 3. Etg., 550 Mk. Baderſtraße 7. 
3 Zimm., 2. Etg., 500 Mk. Schulſtraße 20. 
4 Zimm., 2. Etg., 450 Mk. Breiteſtr. 21. 
3 Zimm., 1. Etg., 450 Mk. Baderſtr. 22. 
4 Zimm., 3. Etg., 442 Mk. Strohandſtr. 6. 
3 1 5 . Etg., 330 Mk. Mauerſtr. 36. 
3 Zimm., 3. Etg., 300 Mk. Mellienſtr. 88. 
3 Zimm., 1. Etg., 300 Mk. Mellienſtr. 66. 
2 Zimm., Hochpt., 300 Mk. Mellienſtr. 96. 
2 Zimm., 3. Etg., 295 Mk. Jakobſtr. 17. 
Zwei Uferbahnſchuppen, 260 Mk., Baderſtr. 0. 
2 Zimm., 3. Etg., 240 Mk. Baderſtr. 26. 
i pi 210 „ Baderſtraße 2. 
2 Zmn., 1. Etg., 200 Mk. Baderſtraße 14. 
Comptoir, Part., 200 „ Brückenſtraße 4. 
2 Zimm., Part., 180 Mk. Mauerſtraße 61. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderſtraße 10. 
Burſchengel., Pferdeſt., 150 Mk., Mellienſtr. 89. 
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiſtſtr. 6. 
1 Zimm., 3. Etg., 108 Mk. Baderſtr. 22. 
1 = „ 100 „ Gerberſtr. 18. 
1 Zimm., 1. Etg., 85 Mk. Mauerſtraße 61. 
1 bewohnb. Keller, 75 Mk. Gerberſtr. 18. 
2 möbl Z., Pt., 25 Mk. mtl., Strobandſtr. 20. 
1 „Part. möbl. 18 „ Strobandſtr. 20. 
2 gr. Z. u. Zub., 1. Et. Schul⸗Mellienſtr. 93. 


pop=pypupmpH-!n 
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Rednungsformulare 


für Königliche Behörden und den 
Magiſtrat Thorn, 


ferner 


Formulare zu Lohnliſten, 
8 und 14tägig, desgl. 
zu Vananſchlägen und Kaſſenbe rechnungen 

ſind ſtets vorräthig. Alle anderen für das 
Baugewerbe erforderlichen Formulare und 
Tabellen in jedem Format und nach 
beliebigem Schema werden in kürzeſter 
Friſt angefertigt. 

C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


F 
Merdeftälle und Wagenſcuphen Wohnung, 


ER | 


Den hochgeehrten Herrschaften empfehle 
ich mich zur Anfertigung von 


Dejeuners, Diners und 
Soupers 


in und ausser dem Hause, sowie auch 
auswärts in bester Ausführung und bei 
eiviler Preisstellung. Einzelne Gerichte 
und bunte Schüsseln servire auf be- 
sonderen Wunsch. 


W. Taegtmeyer, 


Offizier-Kasino Ulanen-Regiment 
von Sehmidt. 
Gegen Kälte und Näſſe 
empfehle meine ſelbſtgefertigten 

Filzſchuhe, Pelzſchuhe, 
Tuchſchuhe, Comptoirſchuhe, 
Zehenwärmer, 

Kork⸗ und Roßhaarſohlen, 
Filz⸗ und Strohſohlen, 
warme Jagdſtiefeln, 

warme Reitſtiefeln. 


G. Grundmann, Hutfabrikant, 
Thorn. 


Gänsefedern, 


wie ſie von der Gans kommen, mit den 
ganzen Daunen habe ich abzugeben u. 


verſ. Poſtpackete enthaltend 
9 Pfund netto à Mark 1,40 per 
Pfund, 
dieſelbe Qualität ſortirt ohne ſteife) 
mit Mk. 1,75 per Pfd., geg. Nach⸗ 
nahme oder vorherige Einſendung des 
Betrages. Für klare Waare garantire 
und nehme was nicht gefällt zurück. 
Rudolf Müller, Stolp i. Pomm. 


Zur Feier des Geburtstages 
Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs 


findet 
am 27. Januar 1895 nachmittags 3 Uhr 


ein 


Festessen 


im Artushofe ſtatt. 


Preis des Gedeckes: 3,50 Mark. 


Die Theilnehmerliſte liegt zur Einzeichnung der Namen bis 25. d. M. 


abends im Artushofe aus. 
Boethke, 
Profeſſor und Stadtverordneten⸗Vorſteher. 
Frost, 
Dechant. 
von Hagen, 
Generallieutenant und Kommandant. 


Koch, 


May, 
Waſſerbauinſpektor. 
Herm. Schwartz, 
Präſident der Handelskammer. 


Gnade, 
Bank⸗Direktor. 
Hausleutner, 
Landgerichts⸗Präſident. 
Dr. Kohli, 
Regierungs⸗ und Baurath. Oberbürgermeiſter. 
Nischelsky, 
Erſter Staatsanwalt. 


Dobberstein, Dous, 
Poſtdirektor. Telegraphendirektor. 
Guntemeyer, 
Kreisdeputirter. 

Dr. Hayduck, 
Gymnaſial⸗Direktor. 
Dr. Lindau, 
Sanitätsrath. 
Reimann, Scheda, 
Steuerrath. Juſtizrath. 
Wegner, 
Kreisdeputirter. 


Krahmer, 
Landrath. 


Vetter, 
Superintendent. 


la Süsser Ungar-Wein 


(Medizinal-Wein) 
Flaſchen à 50 Pf., 1 Mk., 1,75 Mk., 2 Mk. 


Süsser Ungar-Wein 


(Tisch-Wein) 

Flaſchen A 1,25 Mk., bei 5 Fl. 1,15 Mk. 
Herber Ungar. 
Rothwein, Portwein, Sherry 
aus erſten Bezugsquellen zu en gros Preiſen. 


Drogen-Handlung Mocker. 
Coppernikusſtr. 24 iſt eine Wohnung 


nach vorn vom I. April zu vermiethen. 


Th. Kowalski. 


Echte orientaliſche Teppiche und 
Slithereien 


ca. 60 große, kleine, antike Stücke, 2—10 Weter lang, 
direkt vom Importeur WE 
ſind ſchnell billig zu verkaufen. 


Beſichtigung nur bis Sonntag den 27. er. täglich von 9—4 Uhr bei Spediteur 


Adolph Aron, 


Seglerſtraße 9. 


u Zu haben 


in allen besseren Kolonial-, 
Materialwaaren-, Droguen- 
und Seifenhandlungen. 


=; 


Dr. Thompson’s 
Seifenpulver 


ist das beste 
und im Gebrauch billigste und bequemste 


Waschmittel der Welt. 


Man achte genau auf den Namen „Dr. Thompson“ 
Zu und die Schutzmarke „Schwan“, da in neuerer zu 


Zeit geringwerthige Nachahmungen unter dem 


Namen „Seifenextract ete.“ angeboten werden. 


Die leiſtungsfähigſte 
Cigaretten⸗Fabrik 
in Dresden fucht für Thorn ev. auch Um⸗ 
gegend einen durchaus tüchtigen, bei der 
Händler⸗Kundſchaft gut eingeführten 


Vertreter. 


Off. u. Aufgabe von Ia Ref. erbeten unter 
R. B. 23 Rud. Mosse, Thorn. 


Ein Gagmotor, 


% Pferdekraft, in gutem, betriebs fähigen 
Zuſtande, mit auch ohne Waſſerpumpe, 
billig zu verkaufen. 


Robert Tilk. 


Tiſchlergeſellen 


erhalten dauernde Arbeit im Holzbearbeitungs⸗ 
werk von 


G. Soppart in Thorn. 


Lehrlinge 


können eintreten bei 
0. Marquardt, Schloſſermſtr., Mauerſtr. 38. 


Eine Mirthin, 

die perfekt kochen kann, wird zum 1. Febr. 
geſucht. Winkler's Hotel. 
2 Zimmer, Zubehör, 
Balkon per 1. April 
zu vermiethen. 


zu vermiethen Tuchmacherstr. 6. | Thornerstr. 20. Drogenhandlung Moeker. 


Druck und Verlag von C. Dombrom s kli in Thorn. 


Artushof (Großer Saal.) 


Mittwoch, 23. u. Donneritag, 24. Januar 


abends pünktlich 8 Uhr: 


2 mal. Gaſtſpiel des Künſtlerpaares 


zuletzt Breslau „Neue Börse“. 

Pſychologiſche Studien. Spiritual⸗Mani⸗ 
feſtationen. Enthüllungen aus der 4. Di⸗ 
menſion. Senſat. Vorführungen auf dem Ge⸗ 
biete des Gedankenleſens. Gedankenübertragung 
in faſt unglaublicher Vollendung. — Mnemo⸗ 
technik, Somnambulismus. 

Billets im Vorverkauf in der Buchhandlung 
von Walter Lambeek. Sperrſitze: 
Morderreihen 2 Mk., hintere Reihen 
1,50 Mk., Nichtnummerirte Sitze 1 Mk., 
Stehplätze 50 Pf. 


ff reparirt 
Gummis chuhe Franz Ostrowski, 
Schuhmachermſtr., Marienſtraße Nr. 1. 
ſind von ſofort 
Baderstr. 6, 1 Jul. nner. 


herrschaftliche Vorderzimmer n. Entree 
zu vermiethen. 


Ktitger⸗ 


Behufs Theilnahme an der Parade der 
Garniſon tritt der Verein Konntag den 
27. Januar 1895 um 11 Uhr 45 
Min. vollzählig vor dem Vereins lokale an. 

Der Vorſtand. 


Krieger⸗ Verein. 


Auf Anregung des deutſchen Kriegerbundes 
ſoll eine Veteranen⸗Statiſtik zu Unterſtützungs⸗ 
zwecken aufgenommen werden. Die Kame⸗ 
raden unſeres Vereins, die die Feldzüge 
1848/49, 1864, 1866, 1870/71 und in 
Afrika mitgemacht haben, werden daher auf- 
gefordert, ſich umgehend und zwar ſpäteſtens 
bis zum 1. Februar 1895 bei dem Kaſſen⸗ 
führer Herrn Schornfteinjegermeilter 
Fuels zu melden. 

Thorn den 21. Januar 1895. 


Der Vorſtand. 
J. A. 
Richardi, Schrift ührer. 


rn 
Reform-Verein Thorn. 
Aus Anlaß des 


Geburtstages Sr. Naj. des Kaiſers 
findet am 
Sonnabend, 26. d. M. abends 8⅛ Uhr 


eine 


Vorfeier 


"im altdeutſchen Zimmer des 
Schützenhauſes ſtatt. 

Die Mitglieder des Vereins werden hierzu 
eingeladen. Eingeführte Gäſte ſind will⸗ 
kommen. 

Der Vorstand. 


..... ˙ AA 
Donnerſtag den 24. 12 ik 


findet das 


I. Symphonie-Coggert 


von der Kapelle des Infanteri 
von Borcke Nr. 21 s 


im großen ne des Schützenhauſes 
tatt. 


Anfang 8 Uhr. — Entree 1 Mk. 
Schülerbillets 75 Pf. 
Billets im Vorverkauf ſind bei Herrn 
Walter Lambeck zu haben. 
Brogramm: 
J. Symphonie Nr. 5 v. Beethoven. 
2. Symphoniſche Dichtung v. Liszt. 
3. Andante a. d. Streich⸗Quartett (dops 
pelte Beſetzung) von Tſchaikowsky. 
4. Ouverture a. d. Op. „Der Freiſchütz“ 
von C. M. v. Weber. 


Decorations-Bilder 


zur Geburtstagsfeier Sr. Majeſtät 
empfiehlt Albert Schultz. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
im Preiſe von 6001000 Mark, in einer 
Vorſtadt oder in Podgerz gelegen, wird 
zum 1. Juli geſucht. Angebote unter A. 8. 
in der Expedition dieſer Zeitung. 

1 kleines freundlich möbl. Zimmer 
mit Beköſtigung für einen Herrn od. Dame 

Mauerstrasse 36, 2 Trp. 

Ein gut möblirtes Zimmer 
von ſofort zu verm. Seglerſtraße 4, II. 
1 kleine Wohnung z. verm. Brückenſtr. 22. 
Nornſtr. 18 iſt eine Part⸗Wohn. v. 3 9. 
B n. geräum. Zub. f. 180 Mk. j. z. 1. April 
zu vermiethen bei 8. Schütz, Kl. Mocker. 


Am 21. d. Mts. iſt mir eine 
goldene 1 mit dem 
Buchſtaben 0. B. auf der Rückſeite eingrv. 


vermuthlich geſtohlen worden. Vor Ankauf 
wird gewarnt. Eine angemeſſene Belohn 
demjenigen, der mir zur Erlangung 
Uhr behilflich iſt. 
Jakobsſtraße 16, part. 
Hierzu Beilage. 


— ne 


Beilage zu Nr. 20 der „Thorner Preſſe“. 


Donnerſtag den 24. Januar 1895. 


Mannigfaltiges. 

(Lebensdauer.) Beim Antritt des Rektorats an der 
Berliner Hochſchule hielt Profeſſor Kronecker einen intereſſanten 
Vortrag „Ueber Leben und Tod,“ dem das „Wiener Fremden⸗ 
blatt“ Folgendes entnimmt: Ohne Athmung, ohne Herzſchlag 
kein Leben! Aber dieſe Aeußerungen können, ſogar bei Säuge⸗ 
thieren, außerordentlich vermindert ſein. 
zumal an den Winterſchläfern. Die Körperwärme winterſchla— 
fender Murmelthiere ſinkt bis zu ſolcher von Kaltblütlern, etwa 


vier Grad, das Thier athmet nur ſelten und flach, ſein Herz 
ſchlägt etwa zehnmal in einer Minute. Das Thier iſt ganz gefühllos. 


Man kann ihm den Kopf abſchneiden, ohne daß es ſich rührt. 
Es kann ſelbſt unter Waſſer lange Zeit fortſchlafen. In Sibi: 
rien hat man Murmelthiere 6 Meter unter der Erde ſchlafend 
gefunden. Starke Kälte weckte ſie auf, wonach ſie dann ſogleich wie⸗ 
der Warmblütler werden, zugleich aber ſchnell kälteſichere Schlupf: 
winkel aufſuchen. Derartige Vita minima findet man bekannt⸗ 
lich auch bei Igeln, Haſelmäuſen, Fledermäuſen, Maulwürfen, 
Hamſtern ꝛc., in minderem Grade beim Bären. Auch ſehr viele 
ſogenannte kaltblütige Thiere verfallen in Winterſchlaf, manche 
in tropiſchen Gegenden auch in Sommerſchlaf. Der Alligator 
ſchläft im nördlichen Amerika während der Winterkälte, im tro— 
piſchen Amerika während der trockenen und heißen Jahreszeit. 
Da vergraben ſich auch die großen Schlangen für mehrere Mo— 
nate im Schlamme. Unter den Vögeln finden ſich keine Winter: 
ſchläfer. Diejenigen, die den nordiſchen Winter nicht vertragen, 
ziehen nach dem Süden. Von Pflanzen iſt die Winterruhe all⸗ 
bekannt. Samenkörner erhalten ſich viele Jahre, türkiſcher 
Weizen über 300 Jahre keimfähig. (2) Manche Mooſe, die zehn 
Jahre lang im Trocknen (z. B. in Herbarien) gelegen haben, können 
durch Waſſer wieder zum Wachſen gebracht werden. Die Ruhe 
iſt kein Tod, nur ein äußerſt ſparſames Leben. Auch das 
ſichtbare Leben kann Jahre lang beſtehen. Während eine Ein⸗ 
tagsfliege nicht viel über ſechs Stunden lebt, manche Korallen: 
thiere nur einige Tage, Wochen oder Monat vegetiren, können 
Spinnen einige Jahre, Fiſche über hundert Jahre alt werden. 
Im Jahre 1497 wurde bei Kaiſerslautern ein drei Zentner 
ſchwerer Hecht gefangen, der nach der Inſchrift auf einem an den 
Kiemendeckel gehefteten Kupferring 267 Jahre zuvor gefangen 
und wieder ins Waſſer geſetzt worden war. Adler und Raben 
können hundert Jahre alt werden, Papageien noch viel älter, 
Elephanten bis 200 Jahre. Als die älteſten Menſchen aus hiſto⸗ 
riſcher Zeit werden von Hufeland der Schotte Kittingern und 
der Ungar Czartan genannt, welche das Alter von etwa 180 
Jahren erreicht haben ſollen. Bäume können viel länger vegetiren. 
Aus der Stärke der Stämme und der Zahl der Jahresringe 
und aus hiſtoriſchen Ueberlieferungen hat man erfahren, das Cy⸗ 


Dies beobachtet man 


von Störchen verſchluckt worden waren, 


preſſen und Ulmen über 200 Jahre, Epheu 450, Bergahorn 500, 
Lärchen 570, Kaſtanien 600, Oelbäume und Plantagen 700, 
Cedern und Orangenbäume 800, Linden 1000, Eichen 1500, 
Eiben 2000 Jahre alt werden können. Einer virginiſchen Cy⸗ 
preſſe wird das Alter von 6000 Jahren zugeſprochen. Pflanzen 
widerſtehen im allgemeinen ſchädlichen Einflüſſen beſſer als 
Thiere. Profeſſor Tavel hat im bakteriologiſchen Inſtitut der 
Berner Univerſität die Beobachtung gemacht, daß Sporen von 
Waſſerbakterien 16 Stunden lang im ſtrömenden Waſſerdampfe 
von 100 Grad noch entwickelungsfähig blieben; manche Fett⸗ 
pflanzen ſah man noch vegetiren, nachdem ſie in kochendem Waſ— 
ſer abgebrüht und einige Wochen lang unter der Preſſe geweſen 
find. Aber auch Thiere können unter- ſchädlichen Bedingungen 
ihr Leben friſten. Schnecken, Fiſche und Amphibien kommen in 
heißen Quellen vor. Inſekten und Fröſche, welche eingefroren 
ſind, leben wieder auf, wenn der Eisklumpen, der ſie eingeſchloſſen, 
aufgethaut wird. Franklin ſah Fliegen, die auf Madeira im 
Wein ertrunken waren, in Amerika an der Luft wieder lebendig 
werden. Wie lange Kröten, die man in Marmorblöcken und 
anderen Steinen eingeſchloſſen gefunden hat, ohne Zutritt von 
Luft gelebt haben, iſt nicht zu berechnen. Kleine Karpfen, welche 
ſollen bisweilen leben- 
dig wieder entleert worden ſein. Ausgetrocknete Räderthierchen 
ſah Leuwenhöck nach zwei Jahren, Spallanzi nach vier Jahren 
gu aufleben. Endlich aber erliſcht bei allen Geſchöpfen das 
eben. 

(Originelle Huldigung.) Aus Mainz wird be⸗ 
richtet: Der Sängerin, die im biefigen Stadttheater den Hänſel 
darzuſtellen hatte, wurde als Auszeichnung auf offener Bühne 
ein Hund überreicht, und die Sängerin ſchien ſich dadurch ſehr 
geehrt zu fühlen, denn ſie nahm den Hund dankbar an. Das 
Publikum ſchien freilich an dieſer ſonderbaren Huldigung keinen 
Geſchmack zu finden. Es meinte darin ein Zeichen zu ſehen, 
daß das Theater immer mehr auf den Hund komme, und die 
Leitung des Stadttheaters ſcheint eine ähnliche Empfindung zu 
haben; denn ſie hat ihren Bühnenkräften verboten, in Zukunft 
derartigen Huldigungen ſich willfährig zu zeigen. 


(Eine humorvolle Erinnerung) aus dem 
deutſch⸗franzöſiſchen Kriege erzählt ein biederer Handwerksmeiſter, 
der den Feldzug als Führer beim Alexander⸗Garde⸗Grenadier⸗ 
Regiment mitgemacht und der ſich für die Wahrheit des Er⸗ 
zählten verbürgt. Es war am 14. Januar 1871, als das 
Füſilier⸗Batalllon den Vorpoſtendienſt bei Le Bourget unter 
Unterſtützung des erſten Bataillons des Alerander-Grenabier-Re: 
giments ausüben mußte. Zwiſchen ein und zwei Uhr nachts er⸗ 
öffneten die Pariſer Forts auf das Dorf plötzlich ein heftiges 


Feuer, das den Unſerigen jedoch wenig Schaden that, da ſie bis 
auf die Poſten ſämmtlich in bombenſicheren Räumen unterge⸗ 


bracht waren. Das fortwährende Einſchlagen und Explodiren 
der Geſchoſſe verurſachte einen wahren Höllenlärm. Plötzlich 
ſchwieg das Geſchützfeuer und ein heftiges Gewehrfeuer aus den 


Parallelen und von Drancy her überſchüttete das Dorf mit Ge⸗ 


ſchoſſen. Die Kompagnien nahmen nun ſchnell die ihnen am 
Tage zugewieſenen Plätze ein und empfingen den Feind, wo er 
aus den Parallelen hervorbrach, mit fo heftigem Schnellfeuer, 
doß er ſofort wieder in die Deckung zurückkehrte. Die neunte 
Kompagnie befand ſich in dieſer Nacht auf Vorpoſten in der 
Gasanſtalt. Unter dem Knattern der feindlichen Gewehre und 
Saufen der Geſchoſſe trat plötzlich der etwas ſchwerhörige Fül⸗ 
ſilier Jenſen, Burſche des Premier⸗Lieutenants von der Lancken, 
mit wichtiger Miene heran und ſagte: „Herr Leutnant, ich 
glaube ſie ſchießen.“ Jenſen konnte ſich nicht genug wundern 
darüber, daß die ganze Kompagnie über ſeine doch ſo wichtige 
Meldung in ein tolles Lachen ausbrach. 

(Wie man billig baut.) Die Republik San 
Marino in der Romagna hat ſich ein neues Regierungsgebäude 
erbaut und unlängſt mit großem Prunke eingeweiht. Um die 
Koſten dieſer Feſtlichkeiten nicht auf die Steuerzahler fallen zu 
laſſen, kamen die Leiter der kleinen Republik auf den Gedanken, 
einige Hunderttauſend Erinnerungsbriefmarken auszugeben, und 
zwar 400 000 zu 25 Centeſimi, 200000 zu 50 Centeſimi, 100000 
zu 1 Lire, ferner 10000 Erinnerungspoſtkarten zu 10 Gentefimi 


und 2000 Kartenbriefe (die nur in San Marino ſelber Umlauf haben) 


zu je 5 Centeſimi. Binnen wenigen Wochen ſind alle dieſe Poſt⸗ 


werthzeichen im Geſammtwerthe von mehr als 300 000 Lire 


verkauft worden und zwar mehr als neun Zehntel an Sammler, 5 


ohne daß der Poſt von San Marino eine erhebliche Mehrarbeit 
für Briefbeförderung erwachſen wäre. 

(Ut de School.) Lehrer: „Karl, wat verſteihſt Du 
ünner enen wietlöpigen Verwandten?“ — Schüler: 
man enen Unkel hett, der Breefdräger is!“ 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 
5 i Seidenstoff- 1151 
Adolf Grieder & Cie., kun, Zürich, 
Königl. Spanische Hoflieferanten, 
versend. porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpreis. schwarze, weisse u. far- 
bige Seidenstoffe jed. Art v. 65 Pf. bis M. 15.— p. mötre. Muster franko. 


Farbige Seidenstoffe. 


Beste Bezugsquelle f. Private. Doppeltes Briefporto nach d. Schweiz. 


„Wenn 


Empfehle mein reichhaltiges 


>@ Lager von Schlitten u. Wagen, 


darunter auch hochfeine Halb⸗Verdeckwagen. — Reparaturen werden 
ſauber, ſchnell und billig ausgeführt. 


Oker. Gacac 


4 stets die feinste Marke. General-Depot: Schiffbauerdamm 16, Berlin NW. 


Zeigen. um Aulänede-urfus, Freitag den 25. und Sonnabend den 26. Januar 
1 4 werden die | 


„ Ange sammelten Kleiderstoffreste und 
einzelne Roben 


Schnitte zur Zeichnung gelangen. 
zu ſehr billigen Preiſen ausverkauft.. 


1 
® 
2 Anmeldungen Vorm. von 9—12 Uhr 
8 
Auf jedem Stücke ſteht der feſte Verkaufspreis vorgedruckt. 


Wagenfabrit von Ed. Heymann, 


Mocker-Thorn. 


Haarfürbebalsam. 


—— . ——ĩ——ñ̃— —AÜ1— 
Theodor Salomon jr., Friſeur, Eulmerſtraße. |= 
Salon zum Paarſchneiden, Naſtren und Friſtren. 2 
Anfertigung ſämmtlicher Haararbeiten. — Herren⸗ und Damenperrücken nach 
Maaß. — Scheitel⸗, Stirnfriſuren, Zöpfe, Strähnen ꝛe. — Leihanſtalt für = 
a 

© 

= 


Nachm. von 3-6 Uhr 
Perrücken und Bärte. — Empfehle mich bei Vereinen, Geſellſchaften zum 
Theaterfriſiren. 
Spezialität: Engl. Bay Rum und Philoderminpomade zur Erhaltung und 
4 Reinigung der Haare und Kopfhaut. 5 


Fürsten. Nümme mm 


nimmt entgegen 
Frau J. Lyskowska, 
Zeichenlehrerin u. Modiſtin, 
Kulmerſtraße 11, 2 Treppen. 


SE E Se SEK e e 2. 2 . 


Haar netze. 
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L. Kaczmarkiewiez’sche 
Färberei und chemiſche Kunſt. 
Woaſch⸗Anſtalt 


THO RN, Coppernikusſtraße 13 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zum 
Färben und Reinigen aller Arten unzer⸗ 
trennter Herren- und Damengarderoben, 
ſeidener und wollener Kleider, Uniformen, 
Gardinen, Pelzgegeustünden, Teppichen, 
Zimmer- und Deeorationsstoffen u. s. w. 


Herben Ungar 
Süssen Ungar 
Port 
Sherry 
Madeira 
Rhein 
Mosel 
Roth 


Aufsehen erregt 


die wunderbare Wirkung der 


CREME 


nn 22 2 2 Se, on on on nn in 


Stöde, Schirme, 


Kämme, Bürsten, / 


Parfümerien, 
Lederwaaren. 
F. Menzel. 


Meine 


ianinos, 


— ee 
Waare der beſten Fabriken, zu 
ſehr niedrigen, aber beſtimmt 


eſten Preiſen, bringe in em⸗ 
. s fehlende Grinmerung. ; Bevorzugteste 
Sämmtliche andere Musikinstrumente | Toilette - Creme 
wie bisher ſtets auf Lager. 


der eleganten Welt. 


Damen- und Mädden-Confertion 


bedeutend unter Preis. 


Hermann Friedländer, 


Weine 


Thorn. 


in vorzüglicher Qualität, 
zu den billigſten Preiſen empfiehlt 


Josef burkal 


Packkammer für Kolonial-Waaren. 


Der Teint wird blendend weiss und tadel- 
los rein, die Haut sammtweich u. jugend - 
frisch. Alle Damen, die täglich 

f Cröme Iris 
gebrauchen, machen Furore wegen ihres 
schönen Teints. — Frappante Wirkung 
bei aufgesprungener, rissiger und spröder 
Haut, Hautjucken u. Röthe. Man überzeuge 
sich durch die Anwendung davon. 

Preis Mk. 1.50. 

Enorm ausgiebig, Monate zureichend, 
daher billiger als andere ähnliche Prä- 
parate und seien sie zu noch so geringem 
Preise erhältlich. Vorräthig in Apothe- 
ken, besseren Drogerien und Parfumerien 
oder direkt von Apoth. Weiss & Co’ 
in Giessen. 
In Thorn ist Creme Iris vorräthig bei 
Anders & Co., Alleinverkauf. 


Tafelzander | Wiethskontrakts- 


a Pfd. 45-50 Pf., 


Karpfen 


a Pfd. 50 —55 Pf. 
verſendet in lebensfriſcher Waare 3 
Eduard Müller, Danzig, 
Seefiſch⸗Handlung, Melzergaſſe Nr. 17. 


Sümmtlihe G laſerarbeiten, 


ſowie Diidereinrahmungen werden ſauber 
und billig ausgeführt bei, 
Julius Heil, Brückenſtr. 34 


im Haufe des Herrn Buchmann. 


Hellhraune Stute, 


6jährig, 5½ Zoll, völlig truppenthätig, für 
ſchweres Gewicht, 


> Nunkelfchimmel, 


6jährig, 3½ Zoll, vorzüglich geritten, als 
Damenpferd ſchon gegangen, 


Ein Doppel⸗Ponny 
(Euchs) von Knaben und Mädchen ge⸗ 
ritten, auch gefahren, 6jährig, ſehr preis⸗ 
werth zu verkaufen. 
Näheres bei Herrn Palm, Thorner 
Reitbahn. 


Imöbl. Zimm. v. ſofort J. v. Tuchmacherſtr. 20. 
Altstädter Markt Nr. 28 


iſt die herrſchaftlich eingerichtete 1. Etage, 7 

geräumige Zimmer und Zubehör, für 1600 

Mark inel. Nebenabgaben, per 1. April z. v. 
J. Lange. 


2 möbl. Vorderzimmer 


zu vermiethen Baderſtraße Nr. 2, II. 


Formulare 


Mieths- Quittungsbücer 


mit 
vorgedrucktem Kontrakt 

ſind zu haben. 
C. Dombrowski. Buchdruckerei. 
Ewe neueinger. Pt.⸗Wohnung v. ſogl. od. 1. 
April, e. Pt. Woh. u. 2 Woh. v. je 2 gr. Z., 
helle K. u. Z. v. I. April z. v. Bäckerſtraße 3. 
1 Wohnung von 3 Zimm. n. Zubeh. u. 
Gartenland v. 1. April zu verm. gegenüb. 
dem Wollmarkt in Mocker, Rayonſtraße 2. 

A. Kather. 


Brombergerstrasse 46 


iſt die Parterre-Wohnung, links, 3 Zim. mit 
allen Nebenräumlichkeiten und Garten vom 
1. April zu verm. Frau Johanna Kusel. 
N beſtehend aus vier 
1 Wohnung, Zimmern, Küche, 
Entree und Nebengelaſſen ſofort billig zu 
vermiethen Breitestrasse 21, 2 Tr. . 
Zwei gut möblirte Zimmer 
mit auch ohne Burjheng-laß ſogleich zu 
vermiethen Gerechteſtraße 13. 
Möbl. Zim., Kab. m. Burſcheng. z. v. Bankſtr. 4. 


Breitestr. 32, 3. Etage 


eine Wohnung von 4 Zim., Kabinet nebſt 
Zubehör pr. 1. April zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen bei K. Schall, Schillerſtraße Nr. 7. 


CCC ˙ cc 
Gedenket der Vögel und des 
hungernden Wildes. 


W. Zielke, Soppernifusitt. 22. 


Druck und Verlag von . Dombrowski in Thorn. 
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